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Znm 0 . September .
badische Volk begeht heute das Geburtsfest seines

en Landesvaters , Seiner Königlichen Hoheit Groß -
eräog8 Friedrich . In Stadt und Land klingen Glocken

k'c Weite , um die Landeskinder dorthin zu rufen , wo
'e

Staubigen dem Herrn der Welt und dem Lenker
«Her ra . r
fctiu
t ° Ul l WUl'UtlUyWI . -0 *1 vyvi/viui « uv

bie gläubige Liebe einen Ausdruck für die Gefühle ,

Geschicke den Tribut des Danke ? und der An -
"8 so oft darbringen . In Gebeten und Lobgesängen

Ititii
sciil

Herz bewegen am Festtage ihres Landesherrn ,
d -öge der Allmächtige unfern Großherzog Friedrich

recht lange in rüstiger Gesundheit seinem Hans .
e:n Land und seinem Volk erhalten ; möge er ihn in
C|n Volke immer neue Schätze der Liebe und Treue

lassen . Und es gibt noch ungegrabene Schätze
tr 2 (ebe und Anhänglichkeit im badischen Volke , und

^
s'" d wahrhaftig nicht die schlechtesten Untertanen , in

J ten Herzenstiefe jene verborgenen Schätze noch ruhen ,

j
' 1

!11 auch das Gold lauterer Untertanentreue aus einer

MrchtZvollen Gesinnung gegen den Landesherrn hervor -

MAmcrt . Das katholische Volk Badens ist heute einig

J
1 °ll jenen , die an der gottgesetzten Autorität festhalten ,
tc«' Wunsche

schütze und erhalte unseren Grotzherzog
^ _ Friedrich !

preußischen historischen Institut
in Rom .

b,ging durch liberale Blätter die Nachricht , ver -

scie - hämischen Bemerkungen , Professor Schulte

l,n ,
1 iu den vatikanischen Archiven von dem Jesuiten -

Mer Ehrle die Rechnungen über den Ablaß von 1517
gelegt ivorden . Es sei aber bei Schulte der Gelehrte

°em „ Ultramontanen - in Konflikt geraten , er
Mc beim Reichskanzler wegen der Veröffentlichung
^ graphisch angefragt , rmd dieser habe geantwortet :

j^ ßjiorietcn !" Somit sei die Veröffentlichung unter -

r ^ ie Mitteilung stammte aus der „ Deutsch -evangelischen
. ornspondenz " und hatte mehr eine Spitze gegen den

ttchskanzlcr als gegen Schulte . Es sollte natürlich
leoer bciviesen werden , daß „Zentrum Trumps " sei

«Uch beim Reichskanzler und daß dieser selbst die Ver -
»sfciitllchung von Akten hintertreibe , die dem Katholizis¬
mus unangenehm fein könnten . Jetzt stellt sich heraus ,
daß die hübsche Information jedenfalls zum Teil un -
^ ä)ttg ist . „Von einem Gelehrten , der bis vor kurzem

Historischen Institut in Rom mit Schulte gearbeitet
U, "

erhält die „Saale -Zeitung " (Halle ) folgende Auf -
" arung :
», » Der Jesuitcnpater Ehrle hat mit dem vatikanischen

» v nichts zu tun , er ist Präfekt der vatikanischen Bib -
,7sock, eines von dem Archiv getrennten Institutes . Er

n „ daher dem Profesior Schulte kein Aktenkonvolut vor -

di» > - dyben , ganz abgesehen davon , daß dies überhaupt

Vn ist . Seine Initiative beschränkt sich vielmehr
daß er den auf dem Gebiete der deutsch - italienischen

tz,,
?sd

^ sgeschichtt bereits höchst verdienten Gelehrten er -

z„
" rte , den Beziehungen der Fugger zur Kurie nachzu -

Hierbei stieß Professor Schulte selbständig auf die

sir-̂ aimingen über den päpstlichen Ablaß von 1517 . Pro -

« t schulte ist überzeugter Katholik , aber auch ein von

jh^ ^ 'chastlichem Wahrheilsdrang beseelter Gelehrter . Für

fltä , nte aber bei jener Entdeckung das Bedenken ent -
ob gerade er als Katholik und Direktor des auf ein

. .Einvernehmen mit dem Vatikan angewiesenen
«>.-^ sichc» Instituts berufen fei, diese Ablaßakten zu vcr-
i,,V " che» , die sein Forschungsgebiet doch nur sehr mittelbar
Lotten . Cs kam hinzu , daß er wohl die Wichtigkeit

Akten , welche nur Details längst bekannter

Tatsachen enthalten , überschätzte . In diesem Zweifel

hat er allerdings die Vorgesetzte Behörde , an deren Spitze
der Reichskanzler als preußischer Ministerpräsident steht ,
angegangen , und diese hat , wohl von Schuttes übertriebener

Bedenklichkeit angesteckt , soviel bekannt geworden ist , ent¬

schieden , daß die Publikation der Forschungen ( incht

diese selbst ) vorläufig unterbleiben solle . Daß eine

solche Aengstlichkeit dem Vatikan gegenüber — wenn das

wirklich das Motiv jener Entscheidung gewesen sein sollte ,
was doch nicht unbedingt der Fall fein muß — nicht am

Platze war , zeigte sich bald : der Jesuitenpater Ehrle , von

Schulte selbst befragt , wies jedes Bedenken gegen
die Publikation jener Akten weit ab und erklärte ,
daß nichts der römischen Kirchenleitung ferner läge , als die
dunklen Punkte ihrer Geschichte zu verhüllen . In der Tat

darf man wohl sagen , daß von solchen Veröffentlichungen
der Bestand der römisch - katholischen Kirche auch nicht im

Geringsten berührt wird . Daß die oberste Leitung des

Preußischen Historischen Instituts in Rom in dem Bestreben ,
das bestehende gute Einvernehmen mit der Leitung der

vatikanischen wissenschaftlichen Institute ^ Bibliothek und

Archiv ) zu erhalten , zunächst gegen Publikationen , wie die

geplante , Bedenken hegt , ist selbstverständlich ; aber unzweck¬
mäßig ist es , die Erledigung solcher Bedenken so gehetm -

nißvoll zu behandeln , wie das hier schon von den An¬

fängen an geschehen ist . Eine offene Aussprache der nächsten
beteiligten Instanzen — ich meine Schuttes und der zu¬
ständigen vatikanischen Beamten — würde viel unnützes
Gerede und Geschreibsel erspart haben .

"

Diese Aufklärung der Cache stammt nicht aus katho¬
lischer Feder , wie man annehmen könnte . In weiteren

Bemerkungen allgemeineren Charakters gibt sich der

Gewährsmann der „Saale -Zeitung " nämlich als ganz
entschlossenen Gegner der katholischen Kirche zu erkennen ,
lind zwar in höchst ungebundenen Ausdrücken , limso
wertvoller sind feine oben mitgeteilten Feststellungen und
sein Spott über „den Eifer , mit dem gewisse antiklerikale
Organe jede solcher Kleinigkeiten aufspüren und dann zu
einer Staatsaktion aufbauschcn "

. Die Einzelheiten der
Angelegenheit sind uns , schreibt die „Köln . Volksztg .

"
,

unbekannt ; aber daß Professor Schulte aus konfessioneller
Befangenheit den Versuch gemacht haben sollte, einen
wichtigen geschichtlichen Fund wieder verschwinden zu
lassen , scheint uns schon jetzt ausgeschlossen . Wir uchmen
nicht an , daß der Bonner Professor „ ultramontancr "

gewesen sein sollte, als der der Gesellschaft Jesu ange¬
hörende ausgezeichnete Vorsteher der Vatikanischen Bib¬
liothek , und wenn Herr Schulte etwas hätte „unter¬
schlagen " wollen , so hatte er das doch weit bequemer ,
wenn er einfach davon schwieg, als wenn er den Reichs¬
kanzler in die Sache setzte . Vielleicht wird das Reichs -
kanzlcramt Anlaß nehmen , sich zur Sache zu äußern ,
vielleicht auch nicht . Daß ivirklich eine „Staatsaktion "
daraus wird , bezweifeln wir sehr .

Zur Tagesgeschichte .
* Karlsruhe , 9 . September .

Scheingefechte .
Die „Süddeutsche Ncichskorrespondenz " schreibt : „Der

Stand unserer handelspolitischen Unterhandlungen mit
Rußland , der ohne Optimismus als „nicht ungünstig "

bezeichnet werden kann , läßt vorläufig nicht zu, daß die
Einzelheiten der bisherigen Besprechungen mitgetcilt
werden können . Deshalb fehlt für die öffentliche Er¬
örterung dieses schwierigen Themas eine sichere Grund¬
lage , und die Kommentare , mit denen die ihrem Inhalt
nach nicht näher bekannten Arbeiten der St . Peters¬
burger Komniifsion in der Presse begleitet werden , haben
naturgemäß nur bedingte Geltung . Zwei besonders
temperamentvolle Aeußcrnngen aber können als Beispiel
dafür dienen , wie man deutsch-russische Zollsragen lieber
nicht behandeln soll. Die „St . Pctersburgskija Wjcdo -
mosti " lassen sich aus Berlin schreiben , inan kenne und
lirchte hier die russische Festigkeit , mit Zittern lausche
uan in Deutschland auf jede Nachricht ans der rus -
ischcn Hauptstadt Über den Gang der Verhandlungen .

S . I . Witte sei völlig Herr der Lage , er werde die

so vorteilhafte Position Rußlands erschöpfend ausnützen .
Und als deutsches Gegenstück phantasiert im „ Tag " ein
von jedem Verantwortlichkcitsgefühl befreiter Auch-

Politiker über Wittes „unverhüllte Abneigung gegen
Deutschland "

, über die „ ohnmächtige Wut des (russischen)
Schwächeren gegen den Stärkeren "

, über die Leichtigkeit ,
mit der unsere Gierung sich einen guten russischen
Handelsvertrag cinfrch durch die Gunst der Umstände
in den Schoß fallen lassen könne . (I)

Das Kraftprotzentum solcher Aenßerungen — der

Gerechtigkeit wegen ist eine russische und eine deutsche
nebeneinandergestellt worden — kann doch nur auf ganz
harmlose Geinüter Eindruck machen ; für eine» rascheren
Ausgleich der Handelsbedürfniffe zwischen Deutschland
und Rußland ist daniit nichts gewonnen . Diese Ver¬

ständigung , die im Interesse beider Länder liegt , wird
von den Regierungen ernstlich anaestrebt , und das bis¬

herige Ergebnis ist derart , daß beiderseits darauf ver¬
zichtet werden kann , an die Stelle des ruhigen geschäfts¬
mäßigen Verfahrens vor der Zeit Ausbrüche einer
nationalen Empfindlichkeit zp setzen , die hoffentlich in

Sachen des deutsch-russischen Handelsvertrages iberhaupt
nicht niobil gemacht zu werden braucht . Und wenn
hüben oder drüben ein Teil der Presse Terrorismus
treiben >vill , die Geschäftswelt lasse sich nicht ins Bocks
Horn jagen : „ Bange machen gilt nicht ! " — namentlich
nicht bei HandelsvertragSverhandlnngen ."

Die Streitigkeiten innerhalb der Sozial¬
demokratie

spitzen sich nachgerade so zu , daß man für den kom¬

menden Dresdener Parteitag sich auf ein recht artiges
Raufen wird gefaßt machen können . Bekanntlich war
der Abg . Bebel über die „ Bernsteinrei " derartig entrüstet ,
daß er öffentlich erklärte , er habe das Komödienspielen
innerhalb der Partei nunmehr satt und werde mit einer

Artikelserie hcrvortreten , in der er mit Bernstein . von
Vollmar , Göhre s tuttl quanti fürchterliche Abrechnung
halten werde . Die allgemeine Ueberraschung über diese
vorzeitige Explosion der „alten Raketenkiste " Bebel machte
einem noch größeren Erstaunen Platz , als man von der

angckündigtcn Artikelserie nichts gewahr wurde . Herr
Bebel schwieg und schwieg — er , der doch sonst ein
Mann des endlosen Redens ist. Den Grund dieses
Schweigens erfährt man jetzt aus der sozialdemokratischen
„Leipziger Volkszeitung "

. In diesem Blatte nämlich
veröffentlicht Bebel zwei vom „Vorwärts " abgelehnte Er¬
klärungen zur Vizepräsidentenfrage und richtet die hef¬
tigsten Anklagen gegen den „Vorwärts " , Auer und
Gerisch . Man habe ihn , so erklärt er, mundtot machen
wollen . Er stellt daraufhin für den Dresdener Parteitag
eine gewaltige Generalabrechnung in Aussicht . Merk¬
würdig ! Höchst nierkwürdig ! Also dem anerkannt ersten
Führer der Sozialdemokratie macht der „Vorwärts " die
Türe vor der Nase zu — jedenfalls auf Befehl der

Herren Auer und Gerisch , welche die Oberaufsicht über
den „Vorwärts " ausübe » . Freilich beklage » kau» sich
Bebel eigentlich nicht . Denn er selbst kann durchaus

nicht als ein unbedingter Schwärmer für die Freiheit der

Meinungsäußerung gelten . Das beweist ja gerade sein

fanatisches Verhalten gegen Bernstein ', dessen Aufsatz zur
Vizepräsidentenfrage doch auch nichts weiter gewesen ist,
als eine freie Meinungsäußerung . Aber der Vorgang
ist doch ini höchsten Grade charakteristisch . Denn cs steht
fast so aus . als ob die bisher so unbestrittene „ autori¬
tative " Stellung Bebels in der Partei ein wenig abzu¬
bröckeln beginne . Vielleicht empfindet man auch nach-

gcrade das vulkanische Tcmperanient des Parteigeioal -

tige » unbequem , und er wird auf dem Parteitage seine
ganze Kraft cinzusctzen haben , um mit den widerborstigen
Elemente » fertig zu werden . Nichts desto weniger sind
wir nicht geneigt , aus diesen und andereil neueren Vor¬

gängen innerhalb der sozialdemokratischen Partei opti¬
mistische Schlüsse zu ziehe» , und die Siegesfanfare des

„ Berl . Tagebl .
"

, wonach die wirkliche oder veriucintliche
Autokratie des erfolgreichsten unter den deutschen Sozial¬
demokraten sich ihrem Ende liähere , halten mir vollends
für übertrieben . Der Wunsch ist da zu sehr der Vater
des Gedankens . Wir sind vielmehr der Meinung , daß
man sich in Dresden kräftig schlagen und vertragen ivird .
In früheren Zeiten ist cs bei viel kritischeren Anlässen
nicht anders getvesen.

Nun wendet sich Gerisch gegen Bebel . In seiner Er¬
klärung in der „Leipziger Volkszeitnng " hatte Abg . Bebel
das Verhalten Auers , der für die Abweisung der Bebel -
schen Zuschriften seitens des „Vorwärts " entschieden
hatte , ein „Bevormundungsverfahren

" genannt , das „ den
vollständigen Tod jeder freien Meinungsäußerung " be¬
deute . In einer gestern in Berlin abgchaltenen sozial¬
demokratischen Parteikonferenz trat nun der Abg . Stadt -
Hagen in sehr scharfen Ausführungen auf Bebels Seite .
Aber der Abg . Gerisch , der mit Auer das Anfsichtsamt
über den „Vorwärts " ausübt , trat ihm ebenso scharf
entgegen . Er meinte , Stadthagcn urteile in dieser An¬
gelegenheit nicht objektiv . Es sei nicht war , lvcun be-

S tet werde, Auer habe die Aufnahme der Bcbel'jchen
irungen im „Vorwärts " hiutertrieben . Die erste

Bebel '
sche Erklärung sei von der „Vorwärts " - Redaktion

allein erledigt . Im zweiten Falle habe der „Vorwärts "-
Redakteur Eißncr die Ansicht von Gerisch und Auer
eingeholt . Der Redakteur sei der Ansicht gewesen , daß
das streitige Thema (Vizepräsident ) der alleinigen Be¬
urteilung deS Dresdener Parteitages Vorbehalten lverden
müsse . (Das ist genau die nämliche Begründung , die
HerrBebel früher gelegentlich anzuwcndcn pflegte , wenn

„Genossen " in einer ihm unbequemen Weife vom Rechte
der „ freien Meinungsäußerung " Gebrauch machten .
Nun wird der Spieß gegen ihn gedreht . Anm . der
Red .) Die Veröffentlichung der Erklärung in vor¬
liegender Form diene nicht dem Parteiintcresse . Dieser
Ansicht hätten er und Auer zugestinimt . Es >värc
schlimm, wenn die sozialdemokratischen Redakteure be¬
dingungslos alles aufnehmcn müßten , was von einzelne !!
Genossen geschrieben würde . Ablehnungen seien schon
Hunderten widerfahren . Bebel selbst habe oft dazu best
getragen , daß einzelne Schriftstücke zurückgcwiescn wurden .
Er hätte , falls er sich zurückgesetzt fühlte , de» Weg zur
Preßkommission einschlagen sollen , der jedem Genosse ,

offen stehe. Die Redaktion habe lediglich im Interesse
der Gefamtpartei gehandelt . Auf dem Dresdener Pa >
teitage werde noch manches zirr Sprache kommen , >m
die Angelegenheit im richtigen Lichte erscheinen lass,
werde . — In diesen Ausführungen kommt der Abg
Bebel , wie man sicht, recht schlecht weg . Wenn er f ;
ganz einfach ans die Stufe von „einzelnen Genossen "

gestellt wird , denen schon „ zu Hunderten " Ablehnungen
zuteil geworden ivörcn , so ist das in Wahrheit bitter
Also so weit ist cS schon gekommen ! Ebenso biltcr abei
ist es , wenn Bebel dieselben Schandtaten offen vorgc -
worfen werden , über die er sich jetzt gegen Gerisch nnl
Auer beklagt . Man erkennt im Üebrigen , was cs n
Wirklichkeit mit dem vielgepriesenen Recht der „ freie ::
Meinungsäußerung auf sich hat . Der Ncchtfertignngs -
versuch der „Borwärts " -Redaktion , die nicht gezwungen
werden könne , „bedingungslos alles aufzunehinen " .
klingt so bourgcoismäßig wie nur möglich . Das , was

hier eine Redaktion als ihr Recht in Anspruch nimmt

hat der „Vorwärts " und andere Sozialistenblätter un¬

zählige Male der bürgerlichen Presse als Verbrechen

angerechnet , und zwar mit den lieblichsten Wendüngen
wie Knebelung , der Unterdrückung der Meinungsfreiheit rc

Er hat daniit durchaus hetzerisch auf solche gewirkt , du

sich vergeblich bemühten , in der bürgerlichen Presse di,

Galle ihrer Unzufriedenheit ausznspritzen und sich sodann
der sozialdemokratischen Presse an den Hals warfen .
Jetzt sieht man wieder einmal , wie unehrlich das

ganze Gebühren dieser Presse ist.

biirchltche Nachrichten .
W

5
? Ans dem Vatikan . Am 6 . Sept . abends empfing

s . hl -
. Vater in der dritten Loggia eine 200 Köpfe zahlende

j» ? " ? öslsche Pilgerschaar , die sich nach Palästina

y. ^ lleben gedenkt . Große italienische Pilgerfahrten

Skd, SJiom fl " d für Ende Oktober und Anfang November

rMv *' Wie man sich erinnern wird , sind während des

iA ' aumsjabres Leos XIII . bedeutende nationale Pilgerzüge
li>n«

9e damals schon eingetrerenen Sck ' wäche und Ab -

h Ettling des Papstes abgesagt worden . Graf Grosolt , der

^
"eralpräsident der italienischen Katholikenversammlungen ,

JL mm neuerdings einen Aufruf erlassen , zur regen Teil -

j
*!e zu den demnächstigen Pilgerfahrten .

^ . m >s Venedig wird g - meldet , daß die drei Schwestern
11,0

? 8 X ., Maria , Anna und Rosa , die bisher im Patriarchat

jkWleit , am Dienstag Venedig verlassen , um nach Rom
d? ^ W

'
icdeln . Msgr . Bressau hat bereits alle Papiere , die

Papste im Patriarchat znrückgelassen waren , geordnet .
^ kostbaren Kelch , den der vcnctianische Klerus dem

tain « a Sarto verehrte bei Gelegenheit seiner Ernennung
Ci Patriarchen , wurde , wie die „ Köln . Vollsztg ." mitteilt ,

hl . Vater dem Priesterseminar in Venedig geschenkt ,
anderen kunstvoll gearbeiteten Kelch nebst einer reichen

j? Egabe der Werke des hl . Ambrosius brachte Aisgr . Vressau
-lustrage des Papstes nach Treviso zum Geschenk für

kk̂ dcminar , in dem der jugendliche Sarto seine Ausbildung

bekannten Sociologen und Profcffor an der Uni -

Iki„ ,
t in Pisa , Jos . Toniolo , der am 4 . ds . das Fest
silbernen Hochzeit feierte , übersandte Pius X . ein

>>i,
??alleS Schreiben . Demselben lag eine wertvolle , von

^juen und Brillante » eingefaßte Kaincc bei .

ilirT
3 Rom . Dieser Tage beging der Erzbischof von Patras ,

^ ' Joseph M . Eostantini , seit 13 Jahren häpstlichcr
tzvPalinosenier , daS Fest seiner 25jahrigen Bischossiveibe .
WrV wertvollen Geschenken ans Freundeskreisen wurde dem

lt . „ Köln . Volksztg ." ein eigenhändige » , in den
tẑ Uchsten Worten gehaltenes Schreiben Sr . Heittgici : zntc -i ! .
stz- weiteres Andenken war eine aus KupscrbleU : cifciia -te
itts/wug Maria in geschmackvollem Etuis beigefüg ! . Msgr .

" utini ist am 2 . März 1834 in Aequepeudent : gcborcu

und wurde am 15 . Juli 1878 dem Sitze von Nepi und Sutri
zugeteilt .

— Freiburg ( Baden ) . Stadtpfarrer Heinrich Kraus
in Mosbach ivurde zum Kamnierer des Kapitels Mosbach ,
Pfarrer Franz Kuhn in Neckargerach znm Definitor und
Pfarrer Steffan in Dallau znm Sekretär gewählt . — Die
Pastoralkonfcrenz für 's Kapitel Linzgau findet am 7 . Oktober
in Salem statt .

— Köln . Der Bischof Richard von Middles -
borough ( Eiigland ) celebrierte am Montag Morgen im
Dom am Dreikönigenaltare die hl . Messe .

— Augsburg . Am Sonntag den 6 . d . M . vollzog sich
die Wahl des Hochw . vr . P . Theobald Labhardt zum
Abte der Stifte St . Stephau hier und Alexander und
Theodor in Oltobeucrn unter dem Vorsitz des Abtes Rupert
von Scheyern . Früh 7 Uhr wurde der Wahlakt durch ein
Pontifiealamt vom hl . Geiste eingelcitct . Hierauf ging nach
den kirchenrechilichen Vorschriften die Wahl vor sich . Der
Erwählte wurde kraft kanonischer Vollmacht vom Vicepräses
der bayerischen Bencdittincr - Kongregation kirchlich bestätigt ,
legte das tridentinische Glaubensbekcnntniß ab und erhielt die
Prälatenkleidung samt Pcctoralc , worauf sich das Kapitel in
die Kirche begab . Hier wurde das Tcdeum gesungen , der
Neuerivählte nahm auf dem Abtstuhie Platz und empfing
mit dem Friedenskuß die Huldigung der Stcphansangehörigcn .
- r . P . Theobald Labhard ist , laut „ Augsb . Postztg, " ein
Augsburger Kind . Am 5 . Oktober 1851 geboren , absolvirte
er hier Gymnasium und Lycenm zu St . Stephan , legte am
l6 . Februar 1873 die Ordensgclübde ab und erhielt am

-23 . Juli 1875 die Weihe zum Priester . Er wirkte fast drei
Jahrzehnte am Gymnasium St . Stephan als Lehrer und
übernabin im Jahre 1891 die Professur für Aesthetik und
Kiuistgcschichte am Lycenm . Seil 16 Jahren gehörte er der
Prüfungskotnmission für den Einjährig - Freiwilligcndienst
hier als RUtglied an . Auch war er Ansschnßmitglicd des
historischen Krcisvcreins von Schwabe » und Neuburg und
Konservator der Kiipferstichsaminlung des Museums . Nach
den : Tode des Rektors ttr . Liebert war er Inspektor der
Tockiicrschulen der Engl . Fräulein und deL Sternklosters .
Ter Neugewählte kann ans eine nahezu 30jährige vcrdienst -
volle

^
und segensreiche Lehrtätigkeit zurückblicken . Hunderte

vru Schülern werdankeu dem gelchneu Proseffor nicht nurj

reiche Keiintniffc , sondern auch gediegene Herzensbildung , da
P . Theobald mit großem Wissen echte Frömmigkeit und ivahre »
Ordensgeist verbindet .

— Syrien . Die „ Misstons Catholiques " berichten über
den Massenübertritt von 15000 schismatischen
Griechen zur katholischen Kirche . Dieselben wohnen
in de » Bezirken Acka , Hosn und Sastta in Syrien . Sie
sandten eine Abordnung an den dem griechisch -melchitischen
Ritus ongehörigen Bischof D o u m a n i von Trigoli , um ihn
um die Aufnahme in die katholische Kirche zu bitten . Dieser
eifrige Bischof , der von den Schismatikern oft mißhandelt
wurde , dem zivei seiner Priester vergiftet und mehrere
Pfarreien verwüstet wurden , sieht nun seine schwierige
Tätigkeit mit dem Maffcnübertritte seiner Gegner auf daS

reichlichste belohnt .

Thenter , Konzerte , Knnst uni) Wissenschaft .
Karlsruhe , 9 . September .

[ *] Groß . Hoftheater . Als Festvorstellimg znm Ge¬
burtstag des Großherzogs wird Biittwock den 9 . Sept .
„Lohengrin " in Szene gehen . Außerdem bringt die
Oper Freitag den 11 . Sept . den „Barbier von
Sevilla " und am Sonntag den 13 . Sept . „ Carmen "

mit Henriette Mottl in der Titelrolle . Im Schauspiel
wird Dienstag den 8 . Sept . Hanptmanns seit zwei
Jahren nicht mehr gespielte Sfomöbie „Der Biber -
p e l z"

, Donnerstag den 10 . Sept . Fuldas Lustspiel
„ Die Zwillings sch Wester " und Samstag den
12 . Sept . die drei einaktigen Stücke „Ein Sonnen¬
strahl " von Robert Wach , „Die Zeche " von Ludwig
Fulda und „ Liebesträume " von Max Dreher ge¬
geben lverden . Als erste Neuheit des Schauspiels be¬
findet sich Fritz Lienhards dramatisches Gedicht „ Gott¬
fried von Straß bürg " in Vorbereitung .

* *
*

— Der dritte internationale Mathematiker -Kongreß
wird vom 8 .— 13 . August 1904 in Heidelberg tagen
uno in Verbindung oc. li .il e .nc Fear zu 6 hrcu des großen

Mathematikers C . G . I . Jacobi veranstaltet , dessen
100 . Geburlstag im nächsten Jahre dcvorstcht . Es soll
auch eine Festschrift über Jacobi heransgcgcben werden .
Ferner ist eine Ansstellnng matheniatischer Modelle uns
mathematischer Literatur geplant , die sich ans die wich¬

tigsten Erscheinungen der letzten zehn Jahre beschränke, '

soll . Es werden sechs Abteilungen des Kongresses ge¬
bildet : Arithmetik und Algebra , Analysis , Geoinctric ,
angewandte Mathematik , Geschichte der Mathemalik ,
Pädagogik . Dem Ausschuß zur Vorbercitting des Kon¬

gresses gehören die angesehensten Matheniatiker der
Gegenwart an .

— Von Hochschulen . Der Privatdozent an der
Berliner Universität , Dr . L . Jnsti wurde znm außer¬
ordentlichen Professor in der philosophischen Fakultät de:
Universität Halle ernannt . — Der Senat der Univer¬
sität Erlangen hat auf eine Anfrage deö bayerische ! .
Miiiisteririms hin beschlossen, in Zukunst studiercndc
Frauen ebenso zu behandeln wie Männer , das heißt :
deutsche Frauen , die dasAbiturientencxamen bestandei
habe », sowie Ausländerinnen , die eine dem deutscher
Abilnricntenexamen entsprechende Bildung nachwciser
können , zu immatrikulieren . Das Abiturientcncxameii
eines russischen Mädckengymnasinms wird jedoch nich!
als genügend zu einer Immatrikulation angesehen .

— Dar Stuttgarter Jnterims -Hofthcater ist mi !

„Lohengrin " wiedereröffnet worden . Eine Regierungs¬
vorlage in betreff des neu zu errichtenden Hofthcaterk
(des eigentlichen Ersatzbaues für das im Januar 1901
abgebrannte alte Haus ) ist nunmehr fertig gestellt unl
soll noch in der Herbstsession des Landtages zur Ver¬
handlung kommen . Wie schon früher mitgcteilt , ist eii
große » Dostpelhans (geräumiges Opernhaus und intime !
Schauspielhaus zusainmen unter einem Dache , mit eine » :
der Verwaltung dienenden Hanse als verbindenden
Mittelglied ) , vorgesehen . Der Bau soll in erster Linst
z :. ischcu Kaiscrdcnkuial , Akademie und Wilhelmpalast



Deutschland»
Berlin , 8 . Sept.

* Die katholische Kirche und die Arbeiter .
Zu Beginn des Katholikentages in Köln behaupteten
einige Blätter , Kardinaler ?,bischof Fischer habe gesagt ,
nur die katholische Kirche könne den Arbeitern helfen .
Nun schreibt Se . Eminenz der „Straßburger Post "
Folgendes :

Köln , 3. September 1903 .
Sehr geehrte Redaktion ! ,

Erst nachträglich kommt mir beifolgender Ausschnitt ans
der Nummer vom 25 . August d . I . Ihrer werten Zeitung
zu , wonach ich bei der Arbeiterversammlung am Sonntag
den 23 . August gesagt haben soll : „nur die katholische Kirche
könne den Arbeitern wirkliche , und durchgreifende Hilfe und
Aufbesserung ihrer Lage bringen. " Sie fügen bei : „Der
Kardinal vertritt also auch öffentlich diesen Standpunkt .

"
Sie wollen mir gestatten zu bemerken, daß ich weder
öffenttich noch privatim diesen Standpunkt
vertrete . Ich habe ihn auch nicht in der be¬
treffenden Versammlung vertreten . Wohl betone
ich mit aller Entschiedenheit die Notwendigkeit des religiösen
Einflusses behufs Lösung der sozialen Frage . Allein
erstens bin ich nicht so engherzig, daß ich nicht auch den
von nichtkatholischer , aber positiv-christlicher Seite kommenden
religiösen Einfluß gelten lasse — ich begrüße ihn vielmehr
freudig Zweitens bin ich auch nicht so unklug, daß ich
den eminent wirtschaftlichen Charakter der sozialen Frage
verkennen soll und nicht die Notwendigkeit des Eingreifens
anderer Faktoren, und zumal auch des Staates , anerkenne
und fordere .

Ich bitte, von dieser Erklärung geeignete Notiz zu nehmen ,
und verbleibe mit Hochachtung

Ihr ergebener
A . Kardinal Fischer,

Erzbischof von Köln.
— Der „ Vorwärts " schreibt über den Volks¬

verein :
„ Vor allen Dingen ist der Kölner Katholikentag lehr¬

reich für die Sozialdemokratie , weil erstens das Bürger¬
tum im Kampfe gegen den Klerikalismus erlahmt ist, und
sodann, weil eingestandenermaßen der Ansturm der Kleri¬
kalen , den sie einen Kanipf für di« Autorität nennen, nur
noch der Sozialdemokratie gilt, deren Sache somit die Sache
des Fortschritt«, der Freiheit , der Kultur (? !) ist . Wir
wissen , daß dieser Kampf gegen die klerikale Reaktion, so
sehr wir seines für uns siegreichen Ausganges gewiß sind
(so gewiß ?), nicht leicht sein wird. Und insbesondere wird
dieser Kampf nicht leicht sein im Westen, wo die Intelligenz
des Zentrums , wo seine wirksame Organisation , der Volks¬
verein für das katholische Deutschland, sitzt . Unsere Ge¬
noffen im Westen werden das Aeußerste aufbieten müffen ,
um in dem vom Zentrum mit verdoppelten Kräften aufge¬
nommenen Kampfe das Gewonnene zu erhalten und Weiteres
hinzuzugewinnen. Hierzu die nötige Organisation zu schaffen,
sie auf festere und erweiterte Grundlage zu stellen und mit
verstärkten Kräften auszustatten , das muß ihre nächste
Sorge sein ."

Kiel, 8 . Sept . Der Fall Hüssener wird in der
Berufungsinstanz am 21 . September vor dem Oberkriegs¬
gericht der Ostsecstation verhandelt.

Mel, 8 . Sept . Prinz Heinrich von Preußen ist
heute Nachmittag an Bord deS Linienschiffes „Kaiser
Friedrich III .

" mit den übrigen Schiffen des ersten Ge¬
schwaders in, hiesigen Hafen angelaufen .

Brunsbttttelhaven , 8. Sept . Heute Nachmittag
traf die Königin von England an Bord der Aacht
„Viktoria and Albert " mit dem Begleitschiff „Dio " hier
ein . Beide Schiffe sind auf der Rheede vor Anker ge¬
gangen.

Merseburg , 8. Sept. Die Kaiserin mit ihrem
Gefolge ist heute Nachmittag 6 Uhr abgereist. Prinz
Friedrich Eitel begleitete sie nach dem Bahnhof .

Bentheim , 8. Sept . Königin Wilhelmina und
Prinz Heinrich der Niederlande sind heute nach
Schloß Loo zurückgereist .

Straßbürg i . E . , 7 . Sept. In den „Münchener
Neuesten Nachrichten " lesen wir folgende Erklärung des
an die neue katholisch - theologische Fakultät der Universität
Straßburg berufenen Professors der Kirchengeschichte an
der Universität Frciburg i. B., Dr . Albert Ehrhard :

„ Herr Professor Dr. Th . Ziegler von der Universität
Straßburg wiederholt in seinen Salzburger Ausführungen
über die akademische Lehrfreiheit die gleich bei ihrem ersten
Auftrele» dementierte Behauptung , daß ich mich in Sachenmeines VucheS über den Katholizismus und
das 20. Jahrhundert „ landabiliter unterworfen" habe .
Da diese Behauptung geeignet erscheint , den Gedankcngang
des Herrn Profeffors über die „eine prinzipiell richtige und
konsequente Forderung der Ausscheidungder katholisch -theolo¬
gischen Fakultäten aus dem Lehrkörper der Universitäten",
die er allerdings für feine Person avlehnt , in etwa zu unter¬
stützen, so sehe ich mich veranlaßt, die Erklärung abzugcben,
daß eine Unterwerfung weder von mir dem Lehr¬
amt « der Kirche gegenüber geleistet noch seitens
desselben von mir verlangt worben ist . Ich muß
daher die entgegengesetzte Behauptung als vollständig un¬
wahr zurückwcisen ."

Darauf schreibt Professor Dr. Ziegler an die
„Münchciicr Neuesten Nachrichten " :

„ Herr Professor Ehrhard berichtigt in Ihrem geschätzten

Blatt (s. Nr . 415) auS den Mitteilungen über meine Salz¬
burger Vorträge etwas , was ich nicht gesagt habe, nicht habe
sagen wolle» und unmöglich habe sagen können . Er denkt
a» sein Verhältnis zu seinen kirchlichen Oberen und Vorge¬
setzten, wofür ja der Ausdruck des landabiliter sich Unter*
Werfens zunächst technisch ist . Wie er sich mit diesen Oberen
über sein bekanntes Werk auseinandergesetzt hat, weiß ich
natürlich nicht und kann ich nicht wissen . Aber er hat sich
auch öffentlich mit seinen katholischen Kritikern auseinandcr-
gesetzt und hier in seinem zweiten Werke dem jesuitisch¬
romanischen Geist, dessen Gefährlichkeit für das deutsche
Geistesleben niemand klarer und schärfer beleuchtet hat als
er, doch lvieder eine Reihe von Konzessionen gemacht . Auf
Grund dessen habe ich geurteilt, daß er und seine Gesinn¬
ungsgenossen diesem Geiste doch immer wieder unterliegen,
sich ihm immer wieder aufs neue landabiliter unterwerfen.
Das ist ein Urteil, über das sich streiten, das sich aber nicht
dementieren läßt . — Dagegen freue ich mich, in der Aner¬
kennung der Notwendigkeit katholischer Fakultäten mit den
Anschauungendes Herrn Profeffors Ehrhardzusammenzutreffen.
Ich hoffe , daß ich , wenn er als mein Kollege demnächst nach
Straßburg kommt , noch manchmal Gelegenheit haben werde ,
mit ihm darüber mich persönlich und mündlich zu unterhalten.
Salzburg, 6 . Sept . 1903 . Theobald Ziegler . "

Der „ jesuitisch - romanische Geist" scheint ein Gespenst
zu sein, vor dem sich offenbar auch der Hochschulprofessor
Ziegler fürchtet.

München , 7 . Sept. Die Generalversammlungen des
Tnntenhauser Bauernvereins wurden von deu Führern
der Zentrumspartei seit Jahrzehnten dazu benützt, in
schwierigen Zeiten die Angehörigen der Zentrumspartei
über wichtige Vorkommnisse zu unterrichten und alle
Kreise über die Stellungnahme der Landtagsfraktion zu
den obschwebenden Fragen zu orientieren. Die Versamm¬
lung im Vorjahre bot Dr . Schädler Gelegenheit, die
Vorgänge in Bayern zu beleuchten und an deni nicht-
staatsnlännischenVerhalten mancherStaatsmänner scharfe
Kritik zu üben. Heuer besprach Kammerpräsident
Tr . v . Orterer die Lage, ohne aber genötigt zu sein, in
ähnlicher Weise aufzutreten, wie Dr . Schädler vor
Jahresfrist. Der Besuch war außerordentlich stark . Die
liberale Presse urteilt Uber den Vortrag Dr . v . Ortercrs :

In jedem Satz atmet er das Machtbewußtsein des Zen¬
trums, seine Siegessicherheit, seine Entschlossenheit , noch
mehr zu erobern. Wie die Dinge stehen — wer wollte eS
ihm verdenken und wer wollte es hindern ! Direkt unan¬
genehm berührt die maßlose Selbstgefälligkeit, die diese
Partei namentlich bei uns in Bayern zur Schau trügt, die
Apotheose, die sie sich bei jeder Gelegenheit samt ihren
Führern bereitet.

Wir würden es allerdings sehr bedauern, sollte im
Zentrum jene unangenehme Sitte einreißen, welche wir
von nationalliberalen Versämmlungen her gewohnt sind.
Noch töne» uns die Ohren von den „ liberalen Errungen¬
schaften "

, von dein allein ächten Patriotismus des
Nationalliberalismus, der wie noch jüngst in Mannheim
von einem nationalliberalen Redner versichert wurde, das
Herz des deutschen Reiches (!) ist. Auch die Fortschritte
auf sozialpolitischem Gebiet, werden von nationalliberalen
Rednern (vergl. Mannheim ) ziemlich auSschltßlich der
nationalliberalen Partei zugcschriebcn . Wenn man sich
bei diesem Rühmen nicht mit ftemden Federn schmückt
und pharisäisch auf „die übrigen" herabblickt , wie es die
Nationalliberalen bisher im Gebrauch hatten, so ist die
Nuhmredmkcit zwar keineswegs schön, aber doch etwas
erträgliMr.

Ausland»
Pest , 7 . Sept . Dem „Pester Lloyd" wird auS

Sofia berichtet , es werde immer wahrscheinlicher , daß
die Schlagentzündung auf deni Dampfer „VaSkapu" das
Werk bulgarischer Verschwörer gewesen sei, die
damit die Antwort auf die Verfügung geben wollten,
daß der Bahnverkehr zwischen Adrianopel und Konstan¬
tinopel eingestellt und der Verkehr zu Schiff von Varna
aus bewerkstelligt werde.

Paris , 7 . Sept . Das Schiff, das die vom „Kaiser
der Sahara", sonst Lebandy, auSgesetzten 5 Matrosen
aufsuchen und befreien sollte, ist in Toulon eingelaufen,
nachdem es seine Aufgabe glücklich zu Ende geführt
hatte. Die 5 zurückgebrachten Matrosen lourden nach¬
mittags von Fregattenkapitän Legras , Kominissär der
Negierung beim Seetribunal, ausführlich vernommen,
der einen Bericht an das Marineministerium einschicken
wird . Mehreren Journalisten gegenüber schilderlen die
befreiten Matrosen in langen Erzählungen die während
der Gefangenschaft ausgcstandenen Leiden . Dem Schiffs-
Herrn der FraSquita, Lebandy, haben fie Rache ge¬
schworen . Kapitän Jaurös erzählte, daß die von ihm
mit den marokkanischen Schecks geführten Verhandlungen
äußerst mühsam ivaren und eine volle Woche dauerten.— Bischof Andrieux von Marseille, dem nun das Ge¬
halt gesperrt ist, sagt u . a . in seinem bekannten Rund¬
schreiben :

. . . Wir erkennen die Suprematie der Zivilgewalten nicht
an . Wir berufen uns auf das alte apostolische Wort : „ Man
mutz Gott eher gehorchen als den Menschen ." Wir achten
selbst nicht die konkordatmäßigen Gesetze, d. h. die Artikel ,die ein Abenteurercäscr in das Konkordat trotz der Proteste

zu stehen kommen . In zweiter Linie kommt noch der
Platz des Botanischen Gartens in Betracht. Sobald
der Landtag die Mittel , ungefähr 4—5 Millionen Mark,
gcnchniigt haben wird, erfolgt ein Preisausschreiben zur
Erlangung des desimtivcn Bauplans.

— Ausstellung. In Mainz wurde am 8 . d . nach¬
mittags 4 Uhr in Anwesenheit des Großherzogs von
Hessen und des Staatsiiimisters Rothe die inter¬
nationale Ausstellung für Photographieund graphische Künste in der Stadthalle eröffnet.
Der Großhcrzog unternahm unter Führung des Vor¬
sitzenden des SüddeutschenPhotographenvereins Gracncr -
Mimchen , sowie des Oberbürgermeisters von Mainz Dr.
Gaßner einen Rundgang durch die Ausstellungsräume .

— Internationaler Hygieuekougreh. Die Mitglieder
des Kongresses machten am 6 . d . M . einen Ausflug
auf der Schelde nach Antwerpen, wo sie die sanitären
Institutionen besichtigten . — Der Minderung der Arbeits¬
zeit und Erhöhung des Zulassmigsälters in den .Heim -
spimiereien , soloic die Unifikationder b a k t e r e o l o g i s ch c n
Wasseranalysen und der Ernennung eines von den
Gemeinden unabhängigen Wohnmigsaufsehcrs wurde in
der Kvngreßsitzung vom 7 . ds . zugestimmt. — Das Bureau
weigerte sich, die Resolution über die Schaffung eines
HygieneministcrillmS dem Exekutivkomite zu über¬
mitteln . Tie hygienische Maßregelung der Kleimndustrie
und die Frage der Landentvölkcrnng werden dem nächsten
Kongreß überwiesen. Am 8 . ds , erfolgte die letzte
Sitzung deS Kongresses. Ter Ackerbauministcr Baron
van den Brüggen schloß darauf den Kongreß , Der
nächste Kongreß wird auf Einladung des Kaisers in
Berlin im Jahre 1905 stattfinden und sich speziell mit
den DeSinfizierungsfragep beschäftigen .

Generalmusikdirektor Zumve fl . Die Beerdigung
deS Plötzlich verstorbenen Generalmusikdirektors Zumpe
^eftaltüe sich in München zu einer großartigenEhrung .

Prinz Ludwig Ferdinand nahni mit seinem Adjutantrn
persönlich teil, der Prinzregent hatte einen prächtigen
Kranz gesandt. Generalintendant Freiherr v . Perfall
legte einen Kranz am Grabe nieder. Rach der Trauer¬
rede des protestantischen Pfarrers feierte Intendant von
Possart tiefbewegt Znmpe nicht nnr als Künstler, sondern
auch als edlen Menschen und lauteren Charakter .

— Todesfälle . Der Maler Professor Friedrich
Kaulbach ist, 81 Jahre alt, in Hannover gestorben .
Er war am 8. Juli 1822 in Arolsen geboren. Kaulbach,
der Mitglied der Akadeniie der Künste und Ritter hoher
Orden war, gehörte zu den bedeutendsten künstlerischen
Persönlichkeiten. Seine besten Bilder sind die Familien¬
bilder der Höfe von Oesterreich , Preußen , Rußland und
Hannover . — Mitten in schaffensreicher Tätigkeit ver¬
starb am 6. d . M . in Bad Aibling , erst 38 Jahre
alt, der als Komponist bekannte Lehrer Alba» Lipp.

— Verschiedenes. In München sollen wegen Neu¬
besetzung der durch den Tod ZumpeS freigewordenen
Gencralmusidirektorsteüe die schon früher eingeleiteten
Verhandlungen mit dem Hofoperndirektor Gustav Mahler
in Wien wieder ausgenommen worden sein . — Man
meldet auS Amsterdam : Die Gesellschaft zur Förder¬
ung naturwissenschaftlicher Forschungen erhielt von Pro¬
fessor Wichmann , dem Leiter der Neu - Guinea -
Expedition , Nachrichten aus Gorontola . Die Expe¬
dition hat das noch unbekannte Jermor - Meer im
Süden der Geelvink-Bay erreicht und befindet sich bereits
auf der Rückreise nach Batavia. — Peary unternimmt
seine neue Nordpolfahrt via Smith-Sund, seine
frühere Route . Der New-Aorker Peary Arcttc-Club
filianziert das Unternehmen. — Ein großartiges Ge¬
schenk hat der in London lebende amerikanische Millionär
W. Waldorf Astor gemacht . Er hat dem englischen
Fonds zur Krebsforschung 20,000Lstrl. überwiesen.

deS hl . Stuhls einfügte und die selbst die Regierungen , die
am wenigsten der Parteilichkeit für die Kirche Verdächtig
waren, fallen ließen . Eine solche Unordnung kann unmöglich
länger andaucrn. Die Verleumdungen und Drohungen be¬
rechtigen uns zu der Ansicht , daß die Sekte , für die das
Regicrungsoberhaupt bei den Gelagen in Marseille das Wort
ergriff, durch neue, noch härtere Maßregeln das schon so
schwer lastende Joch, das die Sltrdjc von Frankreich zu tragen
hat, zu erschweren gedenkt .

Alle Achtung vor dem freien Manneswort dieses
Kirchenfürsten — aber so lange die französischen Katho¬
liken sich nicht organisieren und mutig auf das Schlacht¬
feld der Politik treten, auf dem man sie bekämpft, wird
das Auftreten eines einzelnen Kirchenfürsten nicht viel
nützen . Allerdings ist schon viel gctvonncn, wenn die
Bischöfe einmal mit gutem Beispiel vorangehen . —
Das „ Journal" meldet aus Sidi -bel -Abbös (Algerien),
daß man dort sehr besorgt sei um eine berittene Konr-
pagnie des 1 . Regiments der Fremdenlegion , die zur
Verfolgung von Plünderern abgegangen war. Seit
mehreren Tagen ist man ohne Nachricht von ihr. Ge¬
rüchtweise heißt es, daß sie mit den Plünderern in
Kampf geraten sei und daß beide Teile starke Verluste
gehabt hätten . Im Süden von Oran ist eine neue
Untat von Räubern vorgekommen. Leitte vom Stamme
der Beni Gil griffen den Ort Jfissifa , der nur 2 Kilo¬
meter von Ain Sefra entfernt ist, an, führten Männer,
Frauen und Kinder als Gefangene fort und raubten
einige tausend Schafe . Militärische Streifwachen sind zur
Verfolgung der Plünderer abgegangen.

Amsterdam , 7 . sept . Wie die „Hot Nieuws von
den Dag " aus Kotakadsch von heute meldet , hat sich
Pangttma Polins, der Häuptling der Atchinesen, der
die jüngstvergangenen Jahre die Seele des Aufstandes
war , gestern der Regienmg unterworfen .

Sofia, 7 . Sept. Der bulgarische Finanzminister
Mannschew ist bei Euxinograd im Meer verunglückt .
Fürst Ferdinand bleibt in Euxinograd .

Belgrad , 7 . Sept . Die Gerüchte von einem Mord-
anjchlag , der gegen den König versucht werden sollte,
sind vollkommen unbegründet. Der Divisionskomman¬
deur in Nisch , General Jankowitsch , ist seines Postens
enthoben und General Gjukonitsch an seine Stelle ge¬
setzt worden . — Auf Grund von Anssagen des Haupt-
manns Lozarewitsch , nach denen der pensionierte
General Magdalenitoch sich zur Führung der letzten
Offiziersverschwörung hergegeben hätte, wurde der
General heute Nacht verhaftet . — Der wegen Aus¬
lieferung eines geheimen Mobilmachungsplanes kürz¬
lich vsrhäfjtete Oberleutnant Paul Michailowitfch
ivlirde zu 15 Jahren schweren Kerkers verurteilt .

Konstgntinopel, 7 . Sept . Nachrichten ans Adria¬
nopel melden , daß ans Tirnowo 11 gefangene
Komitadschis eingetroffen sind, für deren Aburteilung
ein Ausnahmegericht eingesetzt wurde, gegen das Be¬
rufung nicht stattfinden kann . In Krkilisse wurden
2 Komitadschis verhaftet, die angeblich Anschläge
planten . Die nach Kirkilisse geflüchteten mohamme-
dänischen Dorfbewohner beginnen in ihre Heimat zu¬
rückzukehren . Von der kleinasiatischen Redif-
Division kamen bereits acht Bataillone durch Adria¬
nopel ans dem Wege nach dem Sandschak Kirkilisse .
Mehrere an der bulgarischen Grenze liegende Dörfer
wurden bei der Suche nach Komitadschis zerstört. Ge¬
rüchtweise verlautet , daß der nach Adrianopel berufene
Artilleriegeneral Schukri Pascha Befehlshaber des
2 . Korps und der Gouverneur von Serres Vali von
Monastir werden solle an Stelle des beide Posten be¬
kleidenden Marschalls Arif Paschas das ist jedoch
zweifelhaft, da Arif Pascha sich großer Gunst im
Jildis erfreut und Schukri Pascha und Cdhrb von
Dede - Agatsch nur nach Adrianopel berufen worden
sind, um mit denr dort weilenden kaiserlichen Adju¬
tanten Schakir Pascha und dem Vali über die Ueber-
wachung der Bahnlinie und die Unterdrückung des
Freischareriwesens zu beraten. — Die am Feste an¬
läßlich des Jahrestages der Thronbesteigung des
Sultans verhafteten Bulgaren wurden gegen Kau¬
tion wieder freigelassen . Es haben jedoch wieder
einige neue Verhaftungen stattgefunden. Der Bul¬
gare Davidow und seine Familie müssen in drei
Tagen Kirkilisse verlassen . — Die Ankunft des alba-
uesischen Prizrender Bataillons, Redifs zweiter Klasse,
in Adrianopel hat beunruhigt , da das Bataillon so¬
wohl in Adrianopel als auch auf dem Marsche nach
Kirkilisse sich undiszipliniert und gewalttätig be-
nommen hat . Angeblich werden noch weitere neun
atbanesische Bataillone zur Wiederherstellung der
Ordnung im Sandschak Kirkilisse folgen . Eine große
militärische Operation in den östlich von Monastir
gelegenen Gebirgszügen von Mnichovo wird vorbe¬
reiter, da sich dort angeblich das Zentrum der Banden
befindet. Die Bewachung der Bahnlinie Monasttr-
Konstanttnopel durch die Türken ist noch immer un-
genügend und beschränkt sich nur auf große Bahn¬
objekte , da die zur Ileberwachung der Bahn beorder¬
ten Trupps anderwärts verwendet werden. Die
Direktton der Orientbahn hat abermals auf das
dringendste Verstärkungen verlangt ; dieses Verlangen
ist von dem österreichisch-ungarischen Botschafter auf
das nachdrücklichste unterstützt worden.

Konstantinopel, 8 . Sept. Am 6 . d . M . haben in
Beirut die Mohamedaner in großer Anzahl ohne bis¬
her bekannten Anlaß einen Angriff auf das
Christen viert elMezraa gemacht und lOCHristen ,darunter einen Amerikaner, getötet und 10 schwer ver¬
wundet. In der Stadt herrscht großer Schrecken .

London, 8. Septbr . Die „ Times " meldet aus
Peking von gestern , der russische Gesandte habe
an das chinesische Auswärtige Amt eine Mitteilung ge¬
richtet , in der er erklärt, daß Niutfchwairg und die
Provinz Mukden am 8 . Oktober geräumt werden
sollen, und die Zustimmung dazu ausdrückt, daß Mukden
und Tatunghau dem Handel mit dem Ausland
geöffnet werden. Au? Tokio erfährt dasselbe Blatt,
daß die koreanische Regierung bemüht sei, die
Schließung von Phenggang für den auswärtigen Handel
zur Bedingung für die Eröffnung von Wiju zu machen .
Japan sei aber dagegen, da 200 Japaner in Phenggang
ansässig seien. Man schreibe dieses Verhallen Koreas
russischen Anschlägen zu ; das sei aber nicht zutreffend,denn Korea habe schon lange den Wunsch an den Tag
gelegt, alle Fremde aus Phenggang zu entfernen, damit
dort ein kaiserlicher Palast erbaut werden könne .

Syracuse (Vereinigte Staaten), 8 . Sept. Die Polizei
verhaftete gestern in seiner Wohnung einen schon vor
zwölf Jahren aus Deutschland eingemanderten Mann
namens John Miller , der von einer Frau beschuldigt
wurde, die Drohung ausgestoben zu haben , daß er den
Präsidenten Roosevelt bei dem ihm zu Ehren ver¬
anstalteten Umzug der Arbeiter erschieße» lvolle . Miller
wurde eine Stunde vorher, bevor der Präsident auf dem

Platze ankam, auf dem er den Vorbeizüg der Bneftrag
abnchmen wollte, verhaftet . Bei dem Vorbeizug soll»
geblich der Schuß fallen.

* Karlsruhe , 9. Sepk
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

gnädigst bewogen gefunden, dem ersten Direktor uno .
männischen Leiter der Zuckerfabrik Waghänieh
Schöttle , das Ri .tcrkrenz 1 . Klaffe und dem Suve -
Walter David Schneider in Karlsruhe da ? Rum
2 . Klaffe HöchstJhres Ordens vom Zähringer Löwe
verleihen.

□ Noble Kampfesweisc. ^Nationalliberale Blätter fühlen sich vielfach &erl S
der „gehässigen " schwarzen Presse Vorlesungen >
„ guten Ton " und „ noble Kampfesweise " zu Hallen . .^,
sie aber mit Bedauern feststellen muffen, daß ihre

^
g> „

Lehren erfolglos sind, suchen sie ihre löbliche/^ ^
durch ein „gutes Beispiel " zu erreichen, w» “■
folgender Artikel der „Bad . Ldsztg. " beweist : „ .q,

„Karlsruhe, 4 . Sept . Der Zentrnmskandidat für Rai
Rechtsanwalt Götzmann, ist , wie fast alle jüngerenZen» .
großen, Alter Herr der Freiburger katholischen Verein
„ Hercynia". AlS solcher sucht er angehende AkadeM»»
die „allein seligmachenden" katholischen Verbindungen
„ keilen " . So hielt er dieser Tage auf einem Fericnww"' ,
des katholischen „ wiflcnschaftlichcn " Studentenvcreins
in Rastatt, wie der „Lahrer Anz." berichtet , eine J 'r fo
Ansprache an die jungen Studenten . (Es folgt die
angabe der Ansprache , wie sie die „ Rastatter Zeitung
Lesern mitgeteilt hat.) Auf den Hochschulen , wo nwn 1
legenheit hat, gewiffe Gcneralpächtcr von Tugend, .und Patriotismus näher kennen zu lernen , lvird ‘ «
„ Blechpauke " mit geziemenderHeiterkeitausgenommenwsi

Wir können die noble „LdSztg .
" versichern , dal! ‘‘

ihre Auslassung mit „geziemender Heiterkeit
"

nommcn haben, denn sie beweist uns, welchen *ICIL
und welches Unbehagen das mächtige Aufblühen
katholischen Studentenkorporationen ihrem liberasip »'
stantischen Herzen bereitet . Hätte Rechtsanwalt Göt-ny
die jungen Studenten zum Eintritt in ein Korps °
eine sonstige schlagende Korporation oder gar in ^
„ jungliberalen Verein" aufgefordert, so wäre die 3{l,a
der „Bad. Ldsztg .

" wohl etwas anders ausgefallen.
wird unumwunden zugegeben , daß es unter der
Zahl katholischer Korporatioiisstndenten auch
Schafe" gibt ; daß dies bei der Klasse von Bildung
Besitz — wollten wir dem guten Beispiel der Ä
LandrSztg.

" folgen, so würden wir sagen „ bei der
ralen Schafherde " — ausgeschlossen ist, ist für d»
scheiden« „ Ldsztg .

" selbstverständlich .
Eine grundlose Behauptung . ,In den verschtedensten Blättern : „Badische

„Frcib. Ztg.
"
, „Bad. Ldsztg .

"
, „Straßb . Post "

, „S -E ‘
Merk.

" rc. lesen wir folgende Notiz : .
„ Versetzt . Ter kath . Kaplan Seßler, der in einer

schule der Oststädt (Karlsruhe) während dcL ReligionsN^
richts seine Schüler wiederholt anfforderte , ihre Eltern .
alle mögliche Weise anzugehen , daß sie statt liberaler o i
tungen den „ Bad . Beob . " bestellen , lvnrdc tt. „ Freib .
auf Vorstellung des hiesigen Stadtrats beim Erzb. Or»' j
riat von hier wegversetzt und kommt nach Oppenau. —
Kaplan Kromer , der s. Zt. seinen Schülerinnen da § Tsi» ,
von Kleidern mit kurzen Aermeln verbot, wurde versetzt
zwar nach Thiengen bei WalvShut . " MWir können versichern , daß diese Angabe ihrem von
Umfang nach unwahr ist . Niemals hat Herr K<w
Seßler im Religionsunterricht seine Schüler oder a"
nur einen Schüler aufgefordert, ihre Eltern anzugel^
statt liberaler Zeitungen ZentrumSblätter zu halten. /L
kann deshalb auch nicht aus diesem Grund verjj
worden fein . Was von Herrn Kaplan Kromer behaus
wird , ist schon deswegen lächerlich , weil die GescW.
die in der Notiz angefiihrt wird , sich vor reichlich e,\ j<Jahr abspielte und so unbedeutend war, daß es nur ^
Gehässigkeit dieser liberalen Blätter verrät, wenn si£A
diesem Anlaß wieder auf dieselbe zurückkonimen .. \
Blätter scheinen, nebenbei bemerkt , eS für eine
Versetzung zu halten, wenn katholische HilfsaeistlicheL
Karlsruhe nach Oppenau , Thiengen rc . versetzt
DaS ist eine falsche Annahme ; denn ein katholn ^
Kaplan lebt überall rubigfr als in Karlsruhe, wo u
Kapläne nur zu oft durch Etadtratsverhauhlungeü ^
Anspnich genommen sind, aber ohne Sitz und St^
im Rat . 0

)( Forchheim (Amt Ettlingen ), 7. Sept . Etil
liches Lehrerfest wurde gestern hier gefeiert , die Gewess (
und sämtliche Vereine boten Alles auf , daS 25jähssi
Ortsjubilänm des Herrn Oberlehrers R . Berdels
möglichst glanzvoll zu begehen . Und Herr BerbcriÄ L
eS vollauf vexdient durch seine rastlose, pflichteifrige L
beit in der Schule wie durch seinen tadellosen , fcIL
Lebenswandel . Zu Tropen gerührt war der JE .
der zuerst eine Feier gänz abgclchnt hatte , als tt tt
mit welch' elementarer Kraft die Dankbarkeit und
jetziger und früherer Schüler und der ganzen
zum Ausdruck kam . Die herzliche Schulfeier am
abend des Festes, die Ovationen auf dem Fcstplatz ,
herrliche Festpredtgt des Herrn Kuratcn Schatz über .
ideale Tätigkeit des Lehrerstandes und die Pflichten, ^
Lehrer gegenüber, die temperamentvolle Festrede desie>£
Herrn über die Verdienste deS Herrn Jubilars ,
schönen und zahlreichen Geschenke der Eemcindc, >
Schüler , der Vereine , des Kircherchors usw . , allcS
dazu angetan, das Fest zu einem uitvergeßlichcn Tag L
Lehrer und Schüler zu machen . Mehrere ältere
aus der Nachbarschaft meinten , ein solches Lehtty
haben sie noch nie gesehen . Ein Feuerwerk am Sonny
abend und ein Kinderfest am Montag beschloß v
harmonisch verlaufene Fest. Mit jitbeluder Freude w>y
eS begrüßt , als Herr Lehrer Berbcrich erklärte, er >os «
hier ausharren , so lauge ihm der liebe Gott noch
verleiht, die Pflichten seines Berufes zu erfüllen , y
wir haben nur den einen Wunsch , daß seine jngcnH.^
Schaffenslust und Schaffenskraft noch recht lange antz
Ad multos annos!

W-t . Aus Baden , 6 . Sept . Ten Bewohner« ^
54 . badischen Landtagswahlbezirkcs hat ihr Beruy
Herr Fabrikant Neuhaus in Schwetzingen , keine »y
Ueberraschung bereitet. Wie nämlich im „ Schau .
burgischen Geschäftskalender für 1903 und 1904 *»> 1
„Landstände" zu lesen , ist Herr Neuhaus Es
nationalliberal . Also nach dem letzten
offenbar in aller Stille umgesaticlt, und die „j ,
der Zentrumspartei hat während der ganzen
gewissermaßen eine Schlange an ihrem Busen gen« - ^
Ja , die Zentrumspartei war so verblendet, vcl
letzten Reichstagswahl diesen Mann als Kandidaten ^
zustcllen ! Tie Treue scheint hin und wieder ooß ^
leerer Wahn zu sein ! Wie kommt der
keilender" dazu, den Herrn NenhanS für die nal> ^
liberale Partei zu reklamieren? Vermutlich so - *



Auhaus ist Fabrikant , also rin Mann von „Besitz" ;
A Besitz, da „Bildung"

; also ein Mann von „ Besitz
W Bildung " , also selbsiverständlich nationallibcral.

Meine badische Chronit-
H Mannheim , 8 . Sept . Beim Bade » im Neckar unweit
Reckarspitze ist am Sonntag vormittag der _ 20 Jahre
Kaufmann Joseph Heitzmann von hier infolge eines

^Magnnfallcs ertrunken . Die Leiche konnte bis jetzt
gelandet werden - — Ein 7 Jahre alter Knabe , welcher

°>n Sonntag im Neckar unterhalb der Floßlchleuße badete ,
in den Strom und sank unter. Ter gerade vorbei -

Mrende Ruderer der „Amicitia"
, Franz Nagel , sprang

, f seinem Boot heraus und verbrachte den schon Bewußt¬
en wieder ans Land. Die sofort angestellten Wieder -
."flkbungsversiiche waren von Erfolg, worauf der Kranke in
nirc Wohnung verbracht wurde . — Heute morgen wurde
^ 17 Jahre alte Taglöhncr Weidner von Neckarau in
~(t Schulstraße in Neckarau bewußtlos aufgefiindcn . Er

in der linken Schläfe eine Wunde , von der jedoch
5}*! festgesicllt werden konnte, ob es eine Schlag- oder
^ lichwunde ist. Der Verletzte ist im Allgemeinen Krankeu -

wohin er verbracht wurde , gestorben . Der Tat
kfwächrjg wurde der Taglöhncr Franz Brenneis in
' «ecksrau verhaftet ; ei » weitererÄitangeschuldigterkonnte

nicht ermittelt werden .
X Eppingeu , 8 . September. In der Nacht vom 5.

M 6. ds. Mts . brach in dem Majchincnhans der Großh.
^ahnveiwaltunghier Feuer aus , welches das Gebäude bis

die Grundmauern cinäscherte. Die Entstehungsursache
>>t noch unbekannt , ebenso die Höhe des Schadens.

Brettere , 8 . September. Aus noch unbekanntem
ck' vlwc hat sich in Kürnbnch die 49 Jahre alte Ehefrau des

5cii ) er in einem Fischteiche ertränkt .
Durlach , 8 . September. Trotz der ungünstigen

^ ' ttcrung , welche den Besuch der Gewerbe - und Jndustric-
"? ^ itellung sehr beeinträchtigte , schlicht die Ausstellung mit
0» cm Uberschuß von etlichen Tausend Mark, welche , wie man
£ort , dem Gewcrbcverein zu gewerblichen Zwecken übergeben
, ftdcn sollen ; ein Teil deS Überschusses soll zu gcmein-
!"chisen Zwecken — Verschönerung des Schlotzgartens -
"^rwendct werden . . .

H Ottenbciur , 8 . September. Beim Baden im Rheine
Girant der Bäcker und Landwirt Heimburgcr aus
" Umannswcicr .

Triberg , 8 . September- Der 58 Jahre alte verheir .
vichrmoiin Philipp Heinz mann von Schonach , Vater von
M erwachsenen Kindern , erhielt von einem Pferde einen
Schlag ; ex erlitt schwere Verletzungen , die ihm den Tod
brachte,, .
,, A Fnrttvangcu , 8 . September. Im Zinken Unter -
xbugengrund , Gemeinde Gütcnbach , brannte vorgestern da»
« mvefen des Landwirts Franz Josef Zühringcr nieder ,
-mhcr den Fahrnissen verbrannten 5 Schweine . Der Gesamt -
'chadcn beläuft sich aut ca . 43 000 Mk . und soll durch Ver -
bchcriing gedeckt sein. Das Feuer wurde durch Kinder vcr-
« iiad . t die im Streuschopf mit Zündhölzern spielten .

H Siheiufclden , 8. September. Vorgestern mittag
üurzte ciu Ojähriger Knabe , welcher am steilen Ufer deS
bchctiies nach Haselnüssen suchte , den felsigen Abhang hinab
>»:d ertrank in der Wellen Da dem „Oberl. Boten" zu-
wlge gerade niemand zur Stelle war, konnte er nicht gerettet
und auch seine Leiche bisher nicht gefunden werden .

O Waldöhut , 8 . September. Heute Morgen wurde
»uf dem Bahnkörper zwischen Kiesenbach und Albdruck die
häßlich verstümmelte Leiche eines unbekannten jungen
Mennes aus dem Arbeiterstandc gefunden . Ob ein UnglückS-
wll oder Selbstmord vorliegt , konnte noch nicht vermittelt
« rrdcn . Vermutlich ist der Tode ein Italiener . — Dieser
Aage brannte der zur Gemarkung Küßnach gehörige , allein¬
stehende Rohrhof ab . Es wird Brandstiftung vermutet.

Q Bom Bodensee , 8 . September. Gegenwärtig fällt
der See beständig , täglich durchschnittlich 4—5 Ecntimeter.
Nach den vorliegenden Aufzeichnungen war während des
laufenden Jahres der höchste Stand am 22. August mit
4 .62 Meter , der niederste Stand am 22 . Februar mit
2 .62 Meter, mithin beträgt der Unterschied 2 Meter.

Lokales«
Karlsruhe , 9 . Scpt .

Aus dem Hofbcricht . Der Grohherzog und die Groß-
herzogin empfingen Dienstag mittag den Statlhaltereirat
von Bregenz, Grafen Sehaffgotsch mit seiner Gemahlin in
besonderer Audienz . Dieselben nahmen dann an der Groß,
herzoglichen Frühstückstafel teil und kehrten später nach
Bregenz zurück. Nachmittags 4 Uhr begaben sich die Grotz-
hcrzoglict^ n uitd Erbgrotzherzoglichen Herrschaften mit dem
Kursschiff nach Unteruhldingen, von wo dieselben mir fürst¬
lichem Wagen nach Salem fuhren . Die Prinzessin Wilhelm
»nd die Prinzessin Marie Luise mit ihrem lieben Kinde
empfingen Ihre Königlichen Hoheiten im Garten . Die
Höchsten Herrschaften verweilten daselbst bis nach 7 Uhr
Und trafen gegen 9 Uhr wieder in Schloß Meinou ein .

Q Staatsminister Dr . Don Brauer ist am Montag
?us dem Urlaub zurückgekehrt und hat die Dienstgeschäfte
wieder übernommen .

ft - Festesstimmung liegt heute , am Geburtstag des
Landesherr» , über der Residenz. Mit Salutschicßen und
allgemeinem Glockengeläute nahm der Tag seinen Anfang ,
uachhcr erklangen von der Gallerte der Rathausturmes
feierliche Choräle über die Stadt hin. Um 9 Uhr begann
' U den einzelnen Kirchen der FestgotteSdienst , der überall
Zahlreich besucht war. Als weitere offizielle Veranstaltung
fvlgt heute mittag daS Festessen im Museum , Festkonzert im
Stadtgarten und abend ? Festvorstellnng im Hoftheater. Die
«lebe und Verehrung, womit die Bewohner der Residenz
Wem Fürsten zugetan sind, kommt überdies in reicher Be-
»uggung der Häuser und zahlreichen Festfeierii privater
Natur ziim Ausdruck .

80T “ Religiöse Borträge für Mänuer werden heute
(Mittwoch), Donnerstag und Freitag , jeweils abends 8 Uhr ,
i" der St . Stefanskirche abgehalten. Die Vorträge find zu¬
nächst für die Mitglieder der Marianifchen Männer °
i » dalität bestimmt als Vorbereitung für das am nächsten
bonntag zu feiernde Hauptfest der Sodalität ; dieselben
werden aber so gehalten fein , daß sie von Jedermann mit
Nutzen gehört werden können. Es feien deshalb alle Katho¬
liken der Stadt , insbesondere aber die Männer und
Jünglige , zu zahlreichem Besuch eingeladen .

QQ Katholischer Mäuuerverein der Südstadt .
Daß die Katholiken in der Pflege echter patriotischer Ge¬
sinnung hinter den anderen staatstreuen Landeskindern
nicht zurückstehen, zeigte sich u. a . am gestrigen Abend, an
welchem der katholische Männerverein der Südstadt und
der katholische Arbeiterverein ihre Mitglieder zur Feier des
Geburtsfestcs Sr . Köuigl. Hoheit des Großher -
ö o g s in den großen Saale des Cafe Nowack zusammen-
«erusen hatten . Nachdem die Gcsangsabteilung des Ar¬
beitervereins den Festabend durch den wirkungsvollen Vor¬
trag eines patriotischen Liedes eröffnet, gab der Vorstand
des Südstadtvcreins Herr F . G . Müller in seiner Be¬
grüßungsansprache der Freude über den zahlreichen Be¬
such wie auch dem Wunsche Ausdruck , daß das gute Einver¬
nehmen beider Vereine, das bei dieser Feier so schön in die
Erscheinung getreten sei , für alle Zeiten bestehen bleiben
wöge . Hieran,; ergriff Herr Landglerichtsrat Edmund
Schmidt das Wort, um in kurzer aber inhaltreicher
Festrede die Gefühle zu schildern, die das Herz des Patrio¬
ten und Katholiken beseelen , wenn er sich am Geburtstag
bes Landesherrn glückwünschend dem Throne desselben
Naht . Hat vor kurzem uoch der Parteien Kampf getobt, so
schweigen heute die Stimmen der Zwietracht, denn der
Landesherr gehört allen seinen Umerrancn ohne Unter¬

schied der Parieistellung . Uns Katholiken aber ziemt es
ganz besonders, den Träger der lveltlichen Autorität zu
ehren und zu lieben , da unsere religiöse Ueberzeugung uns
dazu verpflichtet ; daher haben wir auch stets unserm Für¬
sten unwandelbare Treue bewahrt und wir feiern den
heutigen Tag mit herzlicher Freude , frei von aller byzan¬
tinischen Gesinnung. Redner schilderte zum Schlüsse die
freudigen und schmerzlichen Ereignisse , die an unserm er¬
habenen Großherzog während eines langen Lebens vorüber¬
gezogen , und feierte seine Herrschertugenden, sein hohes
Pflichtbewußtst !!! , fein unermüdliches Wirken für das
Glück des Volkes . In das Hoch auf Großherzog Friedrich
und sein Haus , womit die schwungvolle Rede schloß, stiminte
die Versammlung mit aller Herzlichkeit ein , worauf man
stehend die Fürstenhymne sang. Dem verehrten Herrn
Redner aber wurde stürmischer Beifall gespendet . Die
Sänger des Arbeitervereins, die den musikalischen Part des
Festabends freundlicherweiseübernommen hatten und den¬
selben sehr erfolgreich durchfuhrten, brachten sodann das
Grotzhcrzogslied „ Heil Friedrich, unserm Großherzog" zum
Bortrag und ernteten damit , wie auch mit ihren weiteren
Liederspenden lebhaftesten Beifall . Die Herren Sänger
loarcn samt und sonders gut bei Stimme und zeigten sich
ihrer Aufgabe trefflich gewachsen . Der hochw. Herr Stadt -
pfarrcr B r e t t l e gab im weiteren Verlauf des Abends
eine intereffante humorgewürzte Schilderung seiner dies-
jährigeit Fcricnreise nach Helgoland, wobei die Minuten nur
zu rasche vergingen und man des Zuhörens nicht müde
ivnrde . Der Vorstand des Arbeitervereins gedachte dann
noch eines weiteren Geburtstagskindes , des Herrn Pri¬
vatiers Gärtner , der zu den beiden Vereinen als Ehren¬
vorstand bezw . zweiter Vorstand in innigster Beziehung
steht , und midmete denselben, solvie zwei Mitgliedern, die
mit der Verdienstmedaille für 30jährige Arbeitszeit in der
Großh . Hauptwerkstärte dekoriert worden Ivaren, ein drei¬
faches Hoch, das in der Versammlung eiu freudiges Echo
erweckte. Nachdem ein Vereinsmitglied das Abonnement
der im Druck erschienen Vorträge von Freiherr b . Ber-
lichinge » warm empfohlen und der erste Vorstand zum Be¬
such einer am 22 . September stattfindenden Versammlung
aller katholischen Männervereine der Stadt eingeladen, er¬
reichte der trefflich gelungene Familienabend sein Ende.

De » katholische Männerverri « der Oststadt
feierte gestern abend im dichtbesetzten großen Saale des
„Ritterbräu " das Geburtsfest Sr . Kgl. Hoh . deS
G r o ß h e r z o g s . Nach einem Musikstück der neugegrün-
üetcu Vereinskapelle begrüßte der zweite Vorstand in Ver¬
tretung des durch Unwohlsein abgehaltenen ersten Vorstan¬
des , die Erschienen und verlas einen schöngeformten , in¬
haltreichen Prolog , verfaßt von der bekannten und beliebten
Vereinsdichterin. Das Wort erhielt dann der Festredner,
Herr Buchhalter Adolf V a H l e r . Mit begeisterten Worten
feierte derselbe das hohe Geburtstagskind und betonte, daß
wem: auch der Großherzog bei der Klosterfrage wirklich ge¬
sagt haben sollte : „So lange ich lebe , nicht," wir Katho¬
liken doch unsere Gesinnung nicht revidierten, sondern trotz-
bcm treue und gute Anhänger unseres Fürsten seien ;
schmerze uns solche Behandlung noch so sehr , unsere Liebe
und Verehrung zum angestanunten Fürstenhause könne
das keinen Abbruch tun . In das Hoch stimmte die Ver¬
sammlung begeistert ein . Hierauf ergriff der zweite Vor¬
stand das Wort , um dem leider von Heer scheidenden hochw.
Herrn Kaplan Seßler für seine Tätigkeit in hiesiger
Stadt zu danken und protestierte unter dem stürmischen
Beifall der Versammlung gegen den heutigen Artikel in
der „Bad . Presse"

, nach dem der hochw. Herr das Opfer des
libcval -freimaurerischen Stadtrats sei ; mit dem innigsten
Wunsche , der hochw; Herr möge in Oppcnau dieselbe herz¬
liche Aufnahme finden und dieselbe segensreiche Tätigkeit
entfalten wie hier , schloß der Redner . Tief gerührt dankte
der Scheidende und erklärte, er wisse sich frei von den
ihm in der „Bad . Presse " zur Last gelegten Beschuldig¬
ungen . Auch der Prinzipal des Scheidenden , der Hochw .
Herr Kurat Stumpf , feierte 1-cnselben als gewissen¬
haften opferwilligen Priester und widme re ihm die besten
Wünsche für die Zukunft, mit der Bi : te . auch den Karls¬
ruher Oststädtern ein treues Andenken bewahren zu wollen .
Abwechselnd mit Musikvorträgcn der Kapelle , die heute als
erstes Debüt ihr bestes leistete und stürmischen Beifall fand,
sowie Liedern der Sängerabteilung , welche ebenfalls heute
zeigte , daß sie unter ihrem bewährten Dirigenten nur
tüchtiges zu leisten vermag, verlies das Fest miss schöirste .
Erwähnt sei noch das Lylophonsolo des Herrn Klohen und
das Trompetensolo des Herrn Becker . Der zweite Vorstand
verfehlte denn auch nicht , sowohl den Herren Musikern wie
den Sängern den wärmsten Dank des Vereins auSzuspre-
chcn . Daß zum Schlüsse noch ein gemütliches Tänzchen
folgte, war selbswerständlich ,

F . Ter Gesangveretu „Giseubahnsahrpersoual
Karlsruhe " feierte am letzten Sonntag im Vcreinslokal
— Restauration Kraus — den Geburtstag Sr . Kgl .
Hoheit des Großherzogs . Die Mitglieder mit ihren
Familienangehörigen hatten sich zahlreich eingefunden . Der
erste Vorstand begrüßte bic Anwesenden, legte in schöner
Weise die Bedeutung der Feier dar und brachte ein Hoch
auf unfern geliebten Landesfürsten aus , welches von den
Teilnehmern begeistert ausgenommen wurde . Die VereinS -
mufik spielte die Nationalhymne („Heil unserm Fürsten heil "),
in welche die Sänger des Vereins kräftig cinstimmten .
Deklamatorische und Musikvorträge wechselten mit Gesang in
passender Weise. So verlief die schöne Frier , die jedeni
Teilnehmer noch lauge in Erinnerung bleiben wird , in spület
Abendstunde bei gutem Humor .

A Festgottesdienst im städtische « Krankenhaus .
ÄnlMich des Geburtsfestes Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs fand heute morgen in der Kapelle des städt .
Krankenhauses hier rin feierlicher FestgotteSdienst statt,
abgchalten durch Herrn Kaplan Mohr unter zahlreicher Be¬
teiligung sowohl seitens der Pattcnten als deS Personals,
ohne Unterschied der Konfession. Den Schluß der erhebenden
Feier bildete ein begeistertes Tedeum .

© Die Allgemeine drutsche Krankenkasse r . H.
Nr . 4L zu Dessau ist durch vorläufig vollstreckbaren Be¬
scheid der herzoglich anhaltifchen Regierung , Abteilung deS
Innern in Dessau , vom 24 . August er . geschlossen und
seitens des Magistrats Deffau mit der Abwickelung der Ge¬
schäfte der Rendant der Allgemeinen OrtSkraukenkasse
Friedrich Kunick in Dessau beauftragt worden . Et¬
waige Unterstütznngsansprüche und sonstige Forderungen sind
bei dem genannten Liquidator in Deffau , nicht beim Großh.
Bezirksamt, anzumelden .

K Jus Manöver . Heute ftüh 6.52 »hr find die zur
Hebung eingczogrnen Reservisten , 170 Man» , des hirfigen
Grenadier-RcgivlentS nach Neckarhausen ine Manöver nach-
geriickt .

v. Lt. Melodie « in Worten . Der unter dem Pseu¬
donym „ Romeo " bekannte Lokaldichter Karlsruhes und
humorvolle Präsident der „Großen Karnevalsgesellschaft
Karlsruhe",Herr Fritz Römhildt , hat seinen drastischen
Gedichten nun ein Bändchen lyrischer Dichtnngen folgen
lassen, das de » Titel „Melodien in Worten " trägt und
frei von jeglicher politischen oder konfessionellen Tendenz ,
diese Bezeichnung vollauf verdient . Denn reichlich fließt
der Born schöner, edler Einpftndungen und Regungen und
es ist wirklich die Musik ungesuchter, frischer, „von deS Ge¬
dankens Bläffe " unserer „modernen " Gegenwart keineswegs
angekränkelter Poesie . Geistreiche Mischung der Farben,
Klarheit des von aller Ueberschtvcnglichkeitfteien Gedankens ,
sind besondere Alerkmalc seiner poetischen Ergüsse, die
einen! tiesinncrlichen Fühlen und Empfinden entspringend ,
in originelle , von aller Verletzung und Umgehung der Regeln
der Schönheit freie Form gekleidet find. Das hübsche
Werkchen wird gewiß allen Lesern, insbesondere aber seinen
zahlreichen hiesigen Freunden und VerehrernFreude bereiten .

2p Den Zöglingen des hiesige« Waiseuhauses
wurde dieser Tage eine seltene Freude bereitet . Schiffs¬
besitzer Franz Klippel hatte die Freundlichkeit , dieselben
zu einer Fahrt mit dem Dampfer „Prinz Heinrich " ein¬

zuladen und führte sie auf demselben bei herrlicher Witterung
vom Karlsruher Rheinhafen nach Lanterbcrg . Während
der schönen Rheinfahrt und am Hafen in Lauterbnrg wurden
die Kinder von der Familie Klippel aufs beste bewirtet .
Nach zweistündigem Aufenthalt in Lauterbnrg wurde die
Rückfahrt angetreten. Die Kinder gaben ihrem Vergnügen
an diesem prächttgen AnSstnge zu Waffcr und dem
Danke über die so liebenswürdige Freigebigkeit der
Familie Klippel durch schöne Liedervorträge Ausdruck
und stimmten lebhaft in die DankeSworte ein , die
seitens des Waisenhaus-Verwalters Gschcidlen der ge¬
nannten Familie bei Ankunft im Karlsruher Rheinhafcn
entboten wurden. Die von seiten deS Herrn Klippel der
munteren Schar der Waisenkinder bereitete Frendentag wird
letzteren in steter Erinnerung bleiben .

dl . J «i Karlsruher Volkstheater (Apollotheatcr ,
Maricnsttaße 16) ging am Sonntag nachmittag das schöne
Volksstück „Till Eulenspiezel " und abends das inter¬
essante Lustspiel „ Wer ist der Herr im Hanse ?" von
Holbein über die Bretter , wobei die Zuschauer von den
vorzüglichen Leistungen der Mitwirkendcn sehr befriedigt
waren . Herr Harden spielte den „Freiherr» und Schwieger¬
sohn" mit einem gesunden Humor und militärischer Würde ,
was ihm dankende Anerkennung und reichen Beifall eintrug.
Fräulein Lisi Stein spielte die „Frau deS Freiherrn" mit
einer Frische und Anmut, und fügte sich zum Schluffe gern
unter de» Willen ihres Gemahls. Ferner fei noch Herr
Ritsch als „Baron von Lüttwitz "

, Küche Hennig als
Soubrette und Herr Karl Thnrnau vom Reichshallen¬
theater in Köln als Damen - Imitator erwähnt.
Letzterer gab am Sonntag fein letztmaliges Gastspiel .
Auch die anderen Damen und Herren waren ihrer Aufgabe
vollständig gewachsen und müssen die Kräfte als gut be¬
zeichnet werden . — Heute abend */«9 Uhr findet anläßlich
deS GeburtStagSfesteS Sr . König ! . Hoheit dcL Groß-
hcrzogs Friedrich von Baden „CharlcyS Tante " mit
Festprolog und „Lebendem Bild " statt.

— Eiuem Betrug ist die Postverwaltung auf die
Spur gekommen. Drucksachen werden bekanntlich nur
daun befördert , wenn fie vollständig frei gemacht sind , an¬
dernfalls gelangen fie an den Absender zurück , soweit sich
dieses durch Aufdruck »sw . durchführen läßt , ohne daß der
Absender Strafgeld zn zahlen hätte. ES gibt Leute , die selbst
aus daS Ersparen emcrZweipscrnigmarke Gewicht legen , da
die Ersparnis bei einer größeren Anzahl solcher Sendungen
sich bis zu einem sehr bemerkenswerten Betrag vervielfältigen
kann . Und eS ist gar nicht so schwer , nach dieser Richtung
hin daS Postgesetz zu umgehen . Man schreibt nämlich ganz
einfach seinen eigenen Namen als den deS Empfängers aus
die Drucksache und den Namen dcflen, für den die Sendung
bestimmt ist, alS den des Absenders auf die Rückseite. Da
nun nicht ftcigemachte Drucksachen nicht befördert werden
dürfen , so gehen die Sendungen „ postwendend " an den Ab¬
sender zurück , d . h . sie gelangen frei -in die Hände deffen, für
den sie bestimmt sind . Dieser schlaue Kniff läßt sich zwar
nur im Ortsverkehr anbringen , aber ttotzdem wird er von
Bielen angewandt. Daß dies ein Betrug ist , darüber setzt
man sich hinweg . Die Postverwaltung ist nun aber doch
hinter das Verfahren gekommen, und sucht einen Uebcltäter
zu soffen , um ein warnendes Beispiel aufstellen zu lassen.

— Ein für Barbirre wichtiger Streitfall . Dieser
Tage hatte daS Gewerbegcricht in BreSlau über die Frage
zu entscheiden, ob der Barbiergehilfe, wenn der Kunde « ne
Kleinigkeit über die ortsüblichen Sätze zahlt, den Mehr¬
betrag als Trinkgeld anschen und für sich behalten darf,
oder ob er verpflichtet sei, den vollen Bettag abzuführen .
In eiuem Barbiergeschäft zahlte ein Kunde , der sonst über
den üblichen Satz von 15 Pfg . für Rasteren nicht hinanS-
ging, eines Tagt ? 20 Pfg . Der Gehilfe , der den Herrn
bedient hatte, behielt sich davon 5 Pfg . und legte 15 Pfg .
in die Kaffe. Ein anderer Kunde ließ sich rasieren nnd die
Haare schneiden und gäb statt der verlangten 50 Pfg.
60 Pfg . Den Mehrbettag von 10 Pfg . behielt der Gehilfe
gleichfalls für sich und lieferte nur 50 Pfg . ab. AlS der
Chef hiervon erfuhr, entließ er ihn auf der Stelle, indem
er ihn des PetrugS beschuldigte. Der Gehilfe machte nun
Lohnansprüche wegen unberechtigter Entlastung geltend .
Da» Gericht entschied zugunsten deS Klägers, eS stellte sich
mit diesem auf den Standpunkt, daß ei» Kunde, der mehr
zahlt, nicht dem Inhaber des Geschäfts , sondern dem ihn
bedienenden Gehilfen einen ObuluS zukommen lassen
wolle. Dir Kläger durfte die 5 und 10 Pfg . als Trinkgeld
ansehen , und deshalb sei die Entlassung alS gesetzwidrig
zu erachten.

Dawpfrohr geplatzt . Gestern Mittag 12 Uhr
platzte in dem MaschinenhauS der Brauerei Printz (Kaiser¬
alle ein Dampftohr unter hefttaer , weithin vernehmbarer
Detonation. Die im Maschtnenhaus anwesenden Personen
konnten sich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen. Ein
Unfall ist nicht passiert.

IMT Mehrere Artikel , darunter ein Bericht über d ;e
Großherzogsfeier des Vereins ehem. 114er , mußten Raum¬
mangels wegen für die nächste Nummer zurückgestellt werden .

Vermischte Nachrichten.
** Ilmenau , 8 - Sept . In dem schwarzbura - sonder-

hausen 'schen Dorfe P e n n e w i tz bei Gehren brach gestern
nachmittag Feuer aus , welches bei dem herrschenden Sturm
schnell um sich griff. 44 Wohnhäuser und 44 Nebengebäude
wurden völlig zerstört . Etwa 60 Familien sind obdachlos .
DaS Feuer soll durch Kinder auSgekonimen sein , dir mit
Stteichyölzern spielten .

** Frankfurt , 6. Sept . Heute mittag gegen 1 Uhr
wurden im Main beim Schlachthaus« in Sachsenhausen die
Leichen einer vierköpfigen Familie gefunden.
sDer „Franks. Generalanz .

" berichtet darüber : Der Vater
war ein 40jähriger Mann , die Mutter 43 Jahre alt . Die
Kinder mochten 2 und % Fahre zählen. Die vier Leichen
wurden mit einem grünen .Kattuntuche znsaminengebunden
gefunden, das allen vier Personen um den Hals geschlungen
war . Ein Schiffer wollte heute vormittag beobachtet haben,
wie sich die zwei Leute mit den 'Kindern am Main auf-
hiclten, er legte jedoch keinen Wert auf seine Beobachtung.
Es ergab sich ans dem Zustande der Leichen, daß sie schon
8 Tagc im Wasser gelegen haben. Die Leute tvaren ärmlich
gekleidet . Die Frau trug ein Kattunkleid, in der Bruft -
tasche deS Mannes fand man ein schwarzes NotiSbuch , worm
sich jedoch nur gleichgültige Nottzen fanden , die keine An¬
haltspunkte über die Persönlichkeit enthalten . Ferner fand
man ein kleines schwarzes Portemonnaie mit 95 Pfennigen .

** Pari «, 7 . Sept . Wie dem „ Prttt Journy ! " aus
L i m o g e L gemeldet wird , ist da» 20 . Dragoiier - Regiment
infolge einer dortausgebrocheuen Tvpburepidemie nicht
zu den Manövern auSgerückr. Zahlreiche Soldattn sind in
das KrankenheulS überführt worden .

** N e w - V o r k, 8 . September. Nach Meldungen eines
Dampfers, der in New -Orlcans einttaf, ist die Stadt Dankt
Miquel auf Uucatan durch einen Orkan zerstört
worden .

Neueste Nachrichten »
Merseburg , 8 . Sept . Die Kaiserin ist mit Gefolge

heute Nachmittag um 6 Uhr nach Station Wildpark
abgereist. Dort kam sie abends halb 10 Uhr an.
Prinz Eitel Friedrich begleitete die Kaiserin zum
Bahnhofe .

Frankfurt a . M «, 8 . Sept . Auf dem Frankfurter
Friedhof fand heute Abend 6 Uhr die Enthüllung des
von der Stadt ihrem verstorbenen Ehrenbürger
Staatsminister Dr . v . Miquel errichteten Denkmals
statt. Anwesend waren die Tochter, drei Söhne und
der Schwiegersohn des Verewigten , die Vertreter der
Stadt , Stadtkommandant v . Stülpnagel als Ver¬
treter des im Manöver befindlichen kommandicrendön
Generals, sowie eine große Anzahl geladener Gäste.

Konstantinopck , 8 . Sept .
'

Konsulardepefchen
Beirut melden übereinstimmend über die dortigen
Vorgänge , daß am 6 . September dortselbst ijri Stadt¬
viertel Mezraa ein Zusammenstoß zwischen Christen
und Mohamnie

'daner stattfand , wobei die Polizei unik
das Militär intervenierte . 30 Personen wurden ge¬
tötet, zahlreiche venmindet , größtenteils durch das
Gelvehrfeuer . Vali Reschidh Bey , welcher znm Som-
meranfenthalt iin Libanon weilte , ist nach Beirut zu»
rückgckehrt . Er leitete eine llntcrsuchung ein . Einige
Chefs der diplomatischen Missionen in Konstantinopel
erhoben bereits Vorstellungen bei der Pforte. Wie
verlautet , wollen einige Großinächtc Kriegsschiffe nach
Beirut entsenden . Die Nachricht von dem Zlisammen-
stoß überraschte in hiesigen diplomatischen Kreisen
keineswegs , da in der jüngsten Zeit die Konsuln be¬
reits wiederholt über die Verübung von poliftschen
Morden , sowie die gereizte Stimmung und Droh -
ungen der Mohammedaner gegen die Christen berich¬
teten. Die Lage in Beirut und der neueste Vorfall
sollen durch die Haltung der Valis hcrbeigeführt sein.

Handel und Verkehr.
« prlsrnhe , 5 . Sept . V i e d m a r k t . Zufuhr 1209 Stück

Ochsen 10O , Bullen (Farrcn ) 38, Färsen (Rinder) 41 , Kühe
43 , Kälber 344 , Schafe 0 , Schweine 633 , Kitzlcin 0 Stück .
ES wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgelvicht : für vollfleischige
ausgemästete höchsten Schlachtwcrtes. höchstens 7 Jahre alte
Ochsen 78 —76, junge , fleischige , nicht ausgemästete und ältere
ausgcmästete Ochsen 70— 72 , mäßig genährte jüngere , gut-
genührte ältere 68— 69 ; für vollflcischige Bullen höchsten
Schlachtwertes 64—67 , mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 61 —63, gering genährte 58— 60 , für voll-
fleischige auSgemiistete Färsen (Rinder) höchsten Schlacht¬
wertes 72 - 75 ; ftlr vollflcischige auSgemästcte Kühe höchsten
SchlachtwertcS bis zu 7 Jahren 63—66 , ältere ansgcniästete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe, Färsen und
Rinder 58 —62, mäßig genährte Kühe , Färsen nnd Rinder
67—71 , gering genährte Kühe, Färsen und Rinder 50 - 57;
für feinste Mast-(Vollm .-Mast) und beste Saugkälber 85 - 9t ,
mittlere Mast- und gute Saugkälber 80- 83 , geringe Saug !
kälber 77—79 ; ältere, gering genährte Fresser — —,
für jüngere Masthaunnel 00 —00 ; für vollflcischige Schweine
der feineren Rassen und deren Kreuzungen iu>. Aller bis
zu 1 ' /« Nrcn Hü - 63, fleischige 58—59 , gering entwickelte
- , Sauen und Eber 54- 56 , Kitzlcin 0—0 M . pro Stück .
Tendenz lebhaft.

— Schlachthof . In der Woche vom 31 . August bis
5 . September ^wurden im hiesigen Schlachthoi geschlachtet :
1275 Stück Vieh und zwar : 205 Stück Großvieh25 Ochsen ,
105 Rinder, 39 Kühe, 36 Farren), 400 Kälber , 631 Schweine ,
32 Hmnmel . 1 Ziege , 0 Kitzlcin, 0 Ferkel , 6 Pserdl
10211 Kilo Fleisch wurden außerdem von Auswärts cingesühr«
nnd der Beschau unterstellt .

Mannheim , 8 . Sept . (Effekten - Börse ) . Die Börsi
war fest . Bon Banken notierten: Oberrheinische Ban!
95 .40 bez., Rhein. Kreditbank 139 .75 G ., Süddeutsche Bank
101 .30 G . Ferner blieben gesucht : Wcsteregeln Stamm -
Aktien zu 219 pCt., Vrancrci Sinner , Grünwinlel zn
210 PCt., Mannheimer Aktienbraucrei (A !ayerhof ) - Aktien zn
156 PCt. nnd Riannheimer Dampfschleppschiffahrts -Aklicn zu
90 PCt . Zuckerfabrik Waghänsel -Aklien wurden in größcccn
Beträgen zu 91 PCt. unigesetzr .

Frankfurt a . M .» 8 . Sept . Schlnßl . (1 Uhr 15 Min.)
Wechsel Amsterdam 168 .78 , London 203 .62, Pari « 80 .90.
Wien 85 .133. Jtal . 81 .025 M. Privdl . 3°/, , 3 ' /, °/° Dts . 'ie.
Reichsanlerhe 101 .65 , 3 °/» Dtsch. Reichsanleihe 89 .40 , 3 ‘ , */„
Preußische KonsolS 101.70, Ocsterreichische Goldrentc 102.40,
Öesterr. Sllbtrrente 100 .60, Oesterr . Loyse von 1860 154 .20,
£ «/„ PpWä . 80 .40, Deutsche Bank 211 .25 , Bad . Bank 118 .40,
Rhein. Kkedito . 139 .95 , Rhein. Hypothckenb . 159 .00, Oesterr .
Landerb. — , Ottpman 115 .30 , Jura -Simplon 103 .
37* "/« Baden in Gulden — .—, 37*7 « Baden in Mark
100 .— . 37 - 7 . do. — , 37 ° do. 1896 — , Plälz . Hypo¬
theken- . 189 .00, Bad - Zuckerfabrik 81 .00, Nordd . Lloyd 101 .80,
Hamb. Amerika 104 .96 Maschinenfabr . üiritzncr 203 .50, Karls¬
ruher Maschinenfabr . 235 , Schlickert 97 .40, Obcrrb. B . 95.40.

Großh « Hoftheater .
Donnerstag , 10 . Sept . Abtl. 6 . 3 . Ab-Vorst . Kleine

Preise, »ie ZwilliizrlchweLkr , Lustspiel in 4 A . von Ludwig
Fulda . Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 llhr .

Witterung am Montag den 7 . Sept . 1903 .
Hamburg und Münster vormittags Regen ; Chemnitz

nachts Regen ; Metz trüb ; Swincmünde ziemlich heiter ; Neu-
sahkwaffer (Danzig und BreSlau heiter.

WrtternaLrichtrn aus dem TUdeu
vom 8 . Sept . vormittags 7 Uhr .

Triest wolkenlos 27 Grad, Nizza wolkenlos 24 Grad.
Florenz wolkenlos 20 Grad, Nom wolkenlos 20 Grad.

MutmatzlicheS Wetter am DonuerStag den 10 . Sept .
— (Nachdruck v«rvc .«ii.>

Der neue Hochdruck im Westen mit 770 mm bedeckt nun,
mehr fast ganz Frankreich und rückt immer weiter ostwärts
vor . Nur über Nordschottland und der oberen Nordsee liegt
noch eine Depression von 755 mm . Bei andauernder Ge¬
witterneigung in den südwestdentschcn Gebirgen ist für
Donnerstag pnd Freitag steigende Temperatur und nur noch
zeitweilig bewölktes Wetter zn erwarten.

Wetterbericht des gentralbnreauS für Meteorologie
«ud Hydrogr . vom 8 . September 1903 .

Die Furche niedrigen Druckes, welche seit gestern über
Deutschland hinwegzog , hat sich auf das östliche Mitteleu¬
ropa pcrlcgt und hoher Druck hat sich von einem die BiS -
cayasee vedeckenden Kern auS wieder weit in das Binnen¬
land herein ausgedehnt. DaS Wetter ist in Dcntschland
gleichwohl vielfach trüb und stcücnlvcise fällt etwas Regen ;
die Temperaturen sind erheblich gesunken. Weniger be-
ibölkter und mäßig warmcS Wetter ist zu erwarten.

WitternngSbeobachttingen der Meteorolog . Station
Karlsruhe .
is . „— i

September.
Böf- m .

)»£)

■ja ,,,
Therm.

in C.
Absol. Feucht.

Feucht . 1n pCt. Wind
j
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Höchste Temperatur am 7 . Sept . : 23 0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 14 .0.

Niederschlagsmenge des 7 . Sept . : 0 .6 mm.

Wasscrstand des Rheiuö
Schusterinsel , 8 . Sept . Morgen » 6 Uhr 2 .37 m , Brh.
Kehl , 7 . Sept . Morgen» 6 Uhr 2 .85 m, fällt.

Karlsruher Nheiuhafen . Schiffsverkehr
vom 1 . bis 4 . September 1903 .

Angekommen :
„ Industrie 13 " mit 797 t . BriletS ; „ Rappenwörth" mit

60 t Backsteinen ; „Wischermann 16 " 1015 t Kohlen u. Cok» ;
„Katharina " mit 300 t Kohlen ; „ Victoria Mathias " mit
1080 t Kohlen ; „Fanny " mit 90 t Kohlen ; „Mannheim IS"
mit 300 t Saat .

Abgegangen .
„ St . Nikolaus« mit 375 t Holz ; „Louise" mit 600 «

Holz ; „Badeiiia 41" mit 130 t Stückgut; „Maria Nleehen"
mit 623 t Holz .



Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheavfgrbote : 5 . September. Rudolf Karmosin von

Stolzenhagen» Schlosser hier » mit Klara Rackwitz von hier .
t - Otto Mcinzer von Ettlingen, Schreiner hier , mit Maria
Friedrich von Bargen. — Franz Leifchner von Jglau,
Trompeter hier , mit Selma BehrenK von hier . — Emil
Kneh von hier , Schlosser hier , mit Anna Röther von
CpPingeN . — Albert Enderle von Reustadt, Kaufmann in
Pforzheim, Mit Bertha Bachmann von hier . — Heinrich
Dröse von Hannover, Landtagsstenograph hier , mit Karolina
Schneider von hier . — Anton Würz von Durmersheim.
Fnhrknecht hier , mit Marie Zink v . Achern. — Karl Scharf
von Heidelsheim , Kaufmann in Straßbnrg , mit Lina
Gremmelmaier von hier .

Audingen

arbeiter hier, mit Maria Kraft von Sachjenflur. — August
Deißler von Kürnbach , Steinhauer hier , mit Maria Dannecker
von DagerSheim . — Anton Schwab von hier , Packer hier,mit Luise Schwarz von Übstadt .

Geburten : 30 . August . Maria , Vater Adam Mattern,
Schlosser . — 31 . August . Gertrud Elsbeth Pauline , Vater
Mn; Pfefferle, Photograph . — 1 . Sept. Wilhelm Kurt,Vater Leopold Billmann, Taglöhncr. — 2 . Sept . Willi
Valentin, Vater Friedrich Emig , Postbote . — Fried . Josef,Vater Gustav Philipp , Metzger. — Maria Regina, Vater
Wilhelm Scherer , Wagenwärtcr. — 3. Sept. Frieda , Vater
Jak . Dennig, Taglöhner. — Arthur, Vater Albert Bauer,Gärtner . — 4 . Sept . Klara Maria , Vater Joh . Matzer,
Bahnarbcistr. — Salli, Vater Markus Silbermann . Kauf¬
mann. — Anna Mina, Vater August Gutmann, Kutscher. —
5 . Sept. Mathilde Hedwig , Vater Josef Knoll, Kaufmann.— Marie Kath., Vater Karl Weidt , Vorarbeiter. — 6 . Sept.
Karl Hermann , Vater Hermann Hcrbig , Stadttaglöhner . —

Marie Elisabeth Ruth, Vater Wilhelm Freudenbcrgcr, Obcr-
Postassistent . — Erwin Ludwig , Vater Heinrich Taub ,
Reserveheizer . - - Adolf Gustav, Vater August Mai, Maurer.— Bertha, Vater Hch . Schoch, Mälzer. — 8 . Sept . Emma
Karoline, Kater Ludwig Scheuerpflug , Maurer.

Todesfälle : 5 . Sept. Karl, alt 1 Monat 12 Tage,Vater Jos . Lang, Taglöhner. — Magdalena ©triebet , alt
72 Jahre, Witwe des Maurers Karl Striebel . — Elise , alt
4 Monate, Vater Melchior Greß, Taglöhner. — 6 . Sept.
Frz . Jos . Becker , Taglöhner, ledig , alt 38 Jahre . — Her¬
mann, alt 3 Atonale 13 Tage, Vater Adam Hagendorn ,Schreiner. — Rosa , alt 1 Jahr 1 Monat 3 Tage, Vater
Karl Rain , Gipser . — Friedrich , alt 9 Monat 29 Tage,Vater Karl Dörr , Tapezier. — Marie Jänike , alt 45 Jahre,
Ehefrau des Schmieds Gustav Jänike . — Andreas Traut¬
mann, Kanzleidiener , ein Ehemann, alt 52 Jahre. — Fanny
Strauh, alt 59 Jahre, Ehefrau des Bäckermeisters Lieb -
mann Strauß . — 7 . Sept . Johanna, alt 2 Monate 17 Tage.

Vater Karl Schneider , Verbands-Inspektor. —
Soot, ledig , alt 19 Jahre. — Marie Kettler , alt 39 j
Ehefrau des Kellermeisters Konrad Kettler . — Karl,
8 Monate 16 Tage, Vater Karl Doldt, Taglöhner .
8 . Sept. Emil, alt 8 Monate 28 Tage, Vater Ennl Fag».
Metallschleifer .

Auswärtige Todesfälle.
Allmannsdorf : Kölestin Egenhofer , 50 I . —

stanz : Anna Maria Schroff geb . Kramer , 30 I . — Elza « >
Gerirud Werkle , Witwe . — Frciburg : Maria Braun lst '
Förster, 34 I . ; Agatha Trenklc , Witwe , geb . Schüler , 73 O ’
Joscvh Nieder , Stcinhaucr , 42 I . ; Joh . Joseph Dtaterm
Kill , Kaufmann, 56 I . — Hinter zarten : Bcrnyar
Schels, 67 I . — Grieß heim : Frieda Gutzwcilcrge •
Dieringer, 26 I . — Herzogcnweiler : Josefa Mahle -
Wittwe, 55 I . Offenburg : Anna Horz geb .
mann, 39

Küchen - und
Wasch -Mädchen .

Die Grossh. Heil» und Pflege-
Anstalt Jllenau sucht zu sofortigem
Eintritt bezw. auf Anfang Oktober
?

's . Jö . mehrere kräftige gesundeMädchen
ür ihre Koch- und Waschküche . Dieselben

erhalten einen Anfangslohn von so Mk .
für das Vierteljahr neben freier Station.
Der Barlohn kann allmählich bis zu
80 Mk. vierteljährlich erhöht werden ,
hluch wird ein im Küchenbetrieb bereits
erfahrenes Mädchen als Stütze der Köchin
mit entsprechend höherem Lohn gesucht .
Bewerberinnen wollen ihre Gesuche unter
Anschluß von Zeugnissen an die Anstalts¬
direktion einscnden.
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Für ein

in einer grossen Stadt Siid-
deutschlands mit ausge¬
dehntem Wirtschafts , und
Saalbetrieb wird ein re¬
präsentationsfähiger , um¬
sichtiger

Wirt
der Kaution
baldigst

9
stellen kann,

gesucht.
Off . mit Referenzen snb

8 6 2501) an Haasenstein
& Vogler, A . O., Mannheim
erbeten .

Ludwig Schweisgut ,
Karlsruhe ,

Erbprinzenstrasse 4, Telefon 1711

Kehricht - Abfuhr .
Die Kehricht-Abfuhr findet

Mittwoch , de » 8 . September,
nicht statt.

In den in Betrachr kommenden Straßen
wird der Kehricht am

Donnerstag , den 10 . September»
abgeholt .

Karlsruhe, den 5 . September 1903 .
Städtisches Tiefbanamt .

Deutsche Botschaft Nr . 58
milde angenehme Qualitätsmarke

per 1000 Mk. 58 — — Probezehntel Mk . 5 .80'
Spczialfabrikat für Oualitätsraucher .

E. P. Eieke , Großh. Hoflieferant, Karlsruhe i. B-

Realgymnasium Ettenfeeim .
September an-

Vom 14 . biS 18 . dö. MtS. » jeweils
nachmittags 2 Uhr anfangend , werden
die über 6 Monate verfallenen Fahrnis-
Pfänder bis zu Litera G Nr. 5000 in
unserem Vcrsteigerungslokal (im Rat¬
haus ) öffentlich und gegen Saariahlnnr wie
folgt versteigert :
Montag : Herren - und Frauenkleider,

Fahrräder , sowie verschiedeneFund¬
sachen .

Picnstag: Weißzeug .
Mittwoch: Gold , und Silbergegenstände,

Uhren .
Donnerstag : Betten, Schuhe , Stiefel,

Uhren .
Ilreitag: Ellenwaren, Kleider , Uhren .

An obigen StcigerungStage» ist
die Kaffe ausnahmsweise nur vor¬
mittags von 8 —12 Uhr geöffnet.

Karlsruhe, den 5 . September 1903 .
Zt8ht.rpar ' ll .psa« dleihkiljsevkwaltuiig/

Neu eintretende Schäler sind am 12
znmelden .

Bad Rippoldsau ,
Station Wolfach oder Freudeustadt. j j

Mrilk-Verftkignimg .
SamStag , den 18. September 1903 ,

vormittags 11 Uhr,
versteigere ich 24 junge , gilt eingefahrene ,
erprobte , leistungsfähige Pferde. Unter
denselben sind mehrere Paar Arbeits¬
pferde, vorzügliche Belgier und Nor-
männer, sowie elegante , flotte Chaisen -
pferde ._ Otto Goerlnger .

» 1111108
der weltberühmten Firmen

Bechstein , Blüthner ,
Steinweg Nachf . ,

Stelnway & Sons ,
Ibach , Kaim , Kaps

im Preise von 175 bis 1700 M.
und höher :

ganz hervorragend gediegene
Mittelfabrikate

im Preise von 550 bis 680 M .,ferner dauerhafte
Studier - Pianinos

— auch zur Ausübung einfacherI
Hausmusik sehr geeignet — für !

450 bis 520 AJ. in
grossaftiger , uniertroffeiier

Answahl .

Ein seit zirka 4 Jahren bestehendes
Manufaktur -Modewaren» und Kon .
fektionS - Weschäft in einer Oberamts¬
und GarnisoustadtWürttembergs mit an¬
hänglicher vorwiegend katholischer Kund¬
schaft ist aus Gesundheitsrücksichten

zu verkaufen.
Das Geschäft wird mit der Neuzeit

RechMllllslM mit GMiiastal-
. . „ Karlsruhe

(sog. Reforulgymnafium )
Waldhornstraße 13 .

Die Anmeldung und Vorstellung neuer Schüler findet statt am
Freitag , den 11 . September d . I ., von 8 bis 12 Uhr ;

! dabei sind Geburts - und (Wieder- )JmPfschein sowie das Ab¬
gangszeugnis der zuletzt besuchten Schule vorzulegen .

Karlsruhe , 24 . August 1903.
Großherzogliche Direktion :

Treutlein .

Realschulanstalten Karlsruhe.

«F * S®
3

Oberrealschule ,
FriedrichSschulhaus, Kaiser -Allee 6.

Realschule ,
Waldhornstrasse 9.

Die Anmeldungen neu eintretender Schüler werden in beiden Anstalten
entgegengenommeu :

Freitag , den 11. September , 8 —12 Uhr vormittags ;
dabei sind Geburtsschein , Impfschein (für die über 12 Jahre alten Schüler
Wiederimpfschein) und Nachweis über den bisher genossenen Unterricht vorzulcgen .— Das regelmäßige Alter für den Eintritt in die unterste Klaffe ist das zurück¬
gelegte neunte bis elfte Lebensjahr.

Die AufnahmSprüfunacn der neu eintretenden Schüler finden statt :
Freitag und Samstag , den 11. und 12. September .

Der Lehrplan der Realschulanstalten für die drei unteren Klaffen stimmt
überein mit dem für dieselben Klaffen des hiesigen Realgymnasiumsmit Gymnafial-
Abteilung bei gegenseitiger Anerkennung der Promotionen.

Die Anmeldung eines Schülers für eine Klaffe, insbesondere für die uuterste
Klaffe, in einer der beiden Anstalten gibt kein Recht, die Aufnahme des Schülersin der betreffenden Anstalt zu verlangen , da die Wohnungen der Schüler in erster

. . . . . . . , - . tReihe maßgebend sind und sowohl vor wie nach der Aufnahmsprüfung durch dieentsprechenden Pruizeplen geführt und Reiben Direktionen eine angemessene Verteilung der Schüler nach den Stadtteilen’ l* I ns? E» tabcl . LArücher Reingewinn stattfinden wird , in welchen die Schüler wohnen , um größere Ungleichheiten in’l? l*0 der verhältnismäßig kleinen ! j,tr Frequenz der neu zu bildenden Klaffen zu vermeiden .Geschäftsspesen ca . Ml 10000. M örder - Mit der Oberrealschule ist als Parallelklasse von Ob H eine kauf,nches Kapital ca. 30 Mille. Das Geschäft männische Fachklaffe verbunden , in welche junge Leute ohne Aufnahmsprüfung
aufgenommen werden, die das Zeugnis der wissenschaftlichen Befähigung für den
einjährig-freiwilligen Dienst erworben haben .

Karlsruhe, den 25 . August 1903.

ist noch sehr ansdehnungsfähig. Nur mit
genauem Ausweise über Vermögensver -
hältnissc versehene Offerten erbeten unter
Chiffre K 5226 an Haasensteln
& Vogler A .- G . Stuttgart .

Limi >k«mMbo-eil-
(*>lniiflnrk,

eigenes , anerkannt bestes , dauerhaftes
Fabrikat, mit Hochglanz, schnell und hart
trocknend, empfiehlt per Pfund 50 Pfg .

Julius Dehn Nachfolger,
Drogerie , Zährmgersir. 5H .

Kiuderschwagen
reits noch neu , ist für 12 Mk., und eine
große Hängelampe mit Zug für 6 Mk.

' zu verkaufen Rudolfstr. 7, 3 . St . rechts .
Sigmarin * en .

Das ^ oststnenstist ( ,, §tlöster ! e " 1 hier empfiehlt sich fürPersonen, welche zurückgezogen leben wollen , insbesondere auch für geistlicheHerren^
zu vorübergehendem unb ständigen Aufenthalt. Pensionspreis eiuschl . Bedienung ,Heizung und elektrischer Beleuchtung 3— 4 Mark .

Anmeldungen ivollcn an die Schwester Oberin gerichtet werden .

ff 10,00 © M . bar Geld n
f51M . zn Hauen,

II Ziehung garantiert 7 . Oktober 1903
| f der Deutsch - Kolonialen - Lotterie

Gewinne
fl 1H
1 -

zus . : M. 40,000
W2

„ Los l 11 L . 10 M . ; Porto n . Liste 25 Pf. empfiehlt :
| J . Stürmer, Lott. General - Agent, Strassburg i . Eis .und alle mit diesen Losen kenntlichen Verkaufsstellen.

Katholischer Männerverein Constantia.
Am Sonntag , den 13. l . MtS ., findet unser Jahresansflug in Form einerRheinfahrt nach Speyer statt , wozu unsere verehrlichen Mitglieder und ihre

Angehörigen , sowie die Mitglieder sämtlicher katholischen Vereine ganz ergebenst
eingeladcn werden .

Abfahrt V-9 Uhr vormittags vom Rhcinhafen , Rückkunft 8 Uhr abends.
Mittagstisch um 1 Uhr im Kathol . Vereinshaus in Speyer zu 1J & 30
Die Fahrkarten zu 1 M. 50 ■$ sind auf dem Schiff zu lösen.
Karlsruhe, den 9 . September 1903 Der Vorstand.
Anmeldungen zum Mittageffen nimmt bis längstens Freitag 12 Uhr der

5}, Vorstand, Herr Rößler, Ständchausstraße 1, entgegen.

Freibiirg i . B .
An- und Verkauf von Werthpapieren sowie Einzug von Treffer 11*
Conlanteste Ausführung von Börsenordres an allen deutsche 11

und auswärtigen Börsen .
Spesenfreie Einlösung von Coupons unter gleichzeitiger Control«

der Verloosnngen . .
Discontirung und Incasso von Wechseln and Checks aö

Deutschland und das Ansland . .
Ausstellung von Wechseln , Checks und Reisecreditbriefen

alle grösseren Plätze des In- nnd Auslandes .
Einzug von Guthaben im Ansland .
Auszahlungen nach Amerika .
Eröffnung laufender Rechnungen mit und ohne Creditgowähruntl *
Eröffnung provisiocsfreier Checkrechnungen .
Annah me von Depositengeldern .
Aufbewahrung nnd Verwaltung von Werthpapieren in teuer *

festem Gewölbe unter Versicherung der hinterlegte 11
Werthe gegen Einbruchsdiebstahl .

Vermiethung einzelner unter Mitverschluss des Miethere
stehender Stahl -Schrankfächer (Safes ) .

Koke - Bestellungen
für Lieferung vom September dieses bis einschließlich August kommenden
Jahres an Bewohner von Karlsruhe werden von uns entgegengenommeu^
Bestellzettel , welche wir unseren vorjährigen Abnehmern zustellen ließen-
können von neu Hinzutretenden in unseren Betrieben Gaswerk >>
Kaiser-Allee 11, und Gaswerk II bei Gottesau, sowie in , unseren1
Verkaufslokalfür Gaskochapparate, Kaiserpassage, Ecke Akademiestraße ,
abgeholt werden . Auf Verlangen werden solche Zettel auch zugesandt.

Die Preise sind die gleich billigen wie im vorigen
Jahr .

Vom 1 . September 1903 bis Ende August 1904 kostet l»1
Abonnement : Zerkleinerter und gesiebter Koks (Nnßkoks )
für Zimmeröfen jeder Art, sowie für Herdvrand geeignet der Zentner
85 Pfg ., Stückkoks für Zentralheizungen und Kesselfeuerungen ge'
eignet der Zentner 85 Pfg . ab Gaswerk.

Außer Abonnement kostet der Zentner bis auf Weiteres
10 Pfg. mehr.

Die Fuhrlöhne sind billigst gestellt.
In den Stunden vormittags von 11 bis 12 Uhr und nachmittags

von 7 *4 bis 1jJ > Uhr findet in beiden Werken der Kleinverkauf von
i Koks zu Tagespreisen statt und können in dieser Zeit zu Probe¬
feuerungen kleine Koksmengen und zwar schon von einem halbe«
Zentner an abgeholt werden .

Stadt . Gas - nnd Wasserwerke Karlsruhe .

Großh . Direktion der Gberrealschule: Großh . Direktion der Realschule:vr . Firnhaber . vr . Ehrhardt .
1

Bekanntmachung.
Den kaufmännischen Fortbildungsunterricht betreffend .

Nach dem Ortsstatut über den Besuch der kaufmännischen Fort¬
bildungsschule sind die in Karlsruhe beschäftigten HandlnxgSlehriingeund Handlungsgehilfen unter 18Jahren verpflichtet , die kaufmännische
Fortbildungsschule zu besuchen.

Ausgenommen von dieser Verpflichtung find diejenigen , welche 3 Jahres¬kurse einer kaufmännischen Fortbildungsschule bereits ordnungsgemäs durchlaufen
haben , sowie diejenigen , welche vom Beginn der Schulpflicht bis zur Vollendungihres 18. Le ensjahreS die Schule nichr wenigstens auf die Dauer eines vollen
Schuljahres u besuchen hätten.

Die Eltern, Vormünderund Lehrherren sind verpflichtet, die schulpflichtigen
Handlungslehrlinge und Handlungsgehilfen bei dem Schulvorstand Schul.hauS Garteustrqsse 22 anzumeldcn und zwar auch dann, wenn sich die Schul¬
pflichtigen wegen Besuchs einer andern kaufmännische» Unterrichtsanstalt von dem
Besuch der Kaufmänilische » Fortbildungsschule der Stadt Karlsruhe gemäß
8 2 Absatz 4 des OrtsstatutS befreien taffen wollen .

Zuwiderhandlungen werden nach 8 2 des Gesetzes vom 15 . August 1898
mit Geldstrafe bis zu 20 Mark und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu3 Tagen bestraft .

Karlsruhe, den 5 . September 1903.
Der Vorstand der Kansm. Fortbildungsschule der Stadt Lartsruhe .

Ad. Bogt» Rcallehrer.

Unterzeichnete zeigen hiermit dem verehrlichen Publikum und werter
! Nachbarschaft ergebenst an, daß sie die Wirtschaft !

Xuiii Pfkuen , Luisenstraße 69 , |
übernommen und eröffnet haben . >

Vorzügliches Schrcmpv 'schcS Bier und reiue Weine, sowie ,! gute Küche zu jeder Tageszett.
Aufmerksame und reelle Bedienung .

Joachim Mayer und Frau .

Gothaer Lebensversicherungsbank
auf Gegenseitigkeit .

Bankfonds: 277 Millionen Mark.
Versicherungssummen ausgezahlt seit 1829 : 400 Millionen Mark.

Infolge sparsamer Verwaltung reiche Ueberschüsse den Versicherten.
Preußische Nentenversicherungsanstalt

gegründet 1838 . Keine Untersuchung . Keine Gebühren!
(Unter besonderer Staatsaufsicht stehende größte deutsche Rentenanstalt.)

Ernst Wegrich , Karlsruhe, Amaliknstraßt 40, nächst dem Kaiserplah .

Neuer süßer Apfelwein
aus I » Mostäpfeln gekeltert, empfiehlt fortwährend

Carl Frantzmann, Axfklmi» kk!tkm,Durlao li .
Lieferung franko KarkSrulie und ttmqcvnng. Fässer leihweise .

Ewigliclit - Oel ,
garantiertrein , mitGmllon 'schenPatent .
Dochten Nr. 0—1 brennend , neueste Ein¬
richtung dazu , per Liter »0 Pfennig .
Kannen leihweise.

Spepalitäl in Weihrauch ,
in hochfeiner Mischung, pro Pfd Mk. 2.50.
Preßkohlen , 100 Stück zu Mk . 3.- .

Zeugnisse und Referenzen , nebst reich¬
haltigem Katalog stehen zu Diensten .

Mosbach .
Franz v . Moiitor ,

Buch- und Devotionalienhandlung.
Geschäft gegründet iui Jahre 1887.

Haushälterin ,
esctzlen Alters, mit guten Zeugnissen,

ücht, gestutzt auf gute Empfehlungen ,
sofort Stellung bei einem geistlichen oder
weltlichen Herrn. Offerten erbeten an
die Expedition ds . Blattes unter Nr . 308.

lunp Wiche«
im Alter von 11— 16 Jahren finden j
dauernde Beschäftigung bei

E. WolfF & Sobn ,
Dnrlacher Allee 31.

Eü “ Jeden Mittwoch

Schlachttag.
Brauerei Wolf, Werderplatz .

Katholischer Männerverein

Constantia.
Heute , Mittwoch , Vereins '

abend . Der Vorstand.

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokales-
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal-

Hermann Bahler .
Für Feuilleton, Theater , Konzerte ,

Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirtschaft , Inserate undReklameUt

Heinrrch Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der Aktien^
gesellschaft „Badenia " inKarlsruhe .

Adlerstratze 42 .
HeinrichVogel , Direktor.
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